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Staats - und Kronvermögen .
Ein Rcichsgcsetz notwendig »

Die Vermögensauseinandersetzung zwischen Preußen und
der Hohenzollernsamilie begegnet den »allergrößLell Schwierig¬
keiten . Die ehemalige Köyflgsfamilie Ixit leider nicht ein¬

gesehen , daß sie idre Ansprüche an die Allgemeinheit auf daS

allerbescheidenstc iviaß einschränken muß , nachdem die Allge -
ineinheit aus ihre Dienste verzichtet hat . Sie betrachtet ihr
Verhältnis zum preußischen Staat und Volk lediglich als eine

Angelegenheit des BGB . und sie verläßt sich darauf ,
daß die bürgerlichen Parteien der Landes - wie der National -

Versammlung sich wie ein Mann vor das geheiligte Privat -
cigentum stellen werden� um es vor sozialistischer Antastung
zu schützen . Mit Hilfe eines sehr geschickten und rührigen An -
toalts , des JustizrotS Löwenfeld , hat so die Krone einen Per -
gleichsvorschllig zwischen ihr und der preußischen Regierung
zustandegebracht , der für sie sehr große Vorzüge enthält und
nur einen einzigen Nachteil — nämlich den , daß er nie -
mals Gesetz werden wird .

Wenn nun dieser Vergleichsvorschlag niemals Gesetz wer -
den wird , und das darf als feststehend betrachtet werden , dann
entsteht die Frage , lvas weiter geschehen soll . ' Ein unabhän¬
giger Antrag in der preußischen Landesversammlung , �der
l liegen seiner Einfachheit viel für sich hat , verlangt ' ein
Reichsgesetz , wonach die ehemaligen regierenden Fa -
Milien zugunsten der Staaten ibres gesamten Vermögens für
verlustig erklärt werden . Für eine positive Lösung ist aber
mit diesem Antrag nicht das allennindeste erreicht , denn da kein

einziger bürgerlicher Abgeordneter für ihn stimmen würde ,
wäre seine Ablehnung auf alle Fälle gewiß , und dann wäre

nian genau so tveit wie zuvor . Tie Hohcnzollcrn könnten sich
nach wie vor auf dab BGB . und ihr Privateigentuinsretht de -
l ufeu . daL sie unter Umständen sogar vor den Gerichten geltend
machen könnten .

Es geht aber auf keinen Fall an , daß den Hohenzollem
Schlösser in Berlin , Pot�dani und anderen Residenzen über -
antwortet werden , daß . ihnen ein unermeßliches Vermögen an
Baulichkeiten . Gütern . Forsten überlassen bleibt , und daß der
preußische Staat das . was ihm gegeben wird — in der Haupt -
fache fressendes Kapital — gleichsam als Gnadengeschenk aus
königlicher Hand erhält . Das würde eine vollständige Um¬
kehrung der tatsächlich gegebenen Verhältnisse bedeuten . Nach
dem Rechtsgcfühl des Volkes ljoben die Hohenzollern gar
nichts zu gewähren , höchstens kann ihnen von ' der
Gesamtheit etwas gewährt werden , damit sie sich, ohne allzu¬
große Härten zu empfinden , in ihr neues Leben eingewöhnen
können .

Tic privairechtliche Lage des Falles ist ganz unübersehbar .
Es hoben sich ausgezeichnete Juristen gefunden , nach deren
aufrichtiger Ueberzeugung ein sehr großer Teil des vorrevolu -
tionären Kronbesitzes als unzweifelhaftes Privateigen -
tum der Hohenzollern zu betrachten ist . Es norden sich andere
iiicht ttKMlger ausgezeichnete Juristen finden , die sehr vieles
für . Staatseigentum erklären werden , was den anderen
als bnvates Fmiiilieneigbntum gilt . Aber angenommen , die
pnvatrechtlichen Ansprüche der Familie stünden unzweifelhaft
fest , so wurde zwischen dem Privatrecht und dem Rechtsgefühl
deö Volkes dock eine unüberbrückbare Kluft offen bleiben .

Einen Ausweg aus dieier vertoorrenen Lage bietst nun
der Art . 153 der Reichsverfasfung . Nach ihm kann der allge -
meine Grundsatz , daß nur gegen „ angemessene Entschädigung "
enteignet werden darf , durch Reichsgcsotz aufgehoben
werden . Ein solches Reichsgesetz braucht — dies sei zur Be -
ruhigung ängstlicher bürgerlicher Gemüter hinzugefügt — nicht
Iii -. tzf . !. ? rk " ' - möhr um pon Entschädigung
für enteigneten Hohelizollernbesitz völlig ausschließt . Der
preußische Staat braucht aber ein Reichsgcsctz , um ans der gc -
driicklen und unwürdigen Lage hcrauszukoinmen , in der er sich
gegenüber den Jusfizräten und Verinögenoverwaltern der ehe -
inallgen Krone befindet . Es handelt sich daruni , in dieser ver¬
wickelten Angelegenbeit die So u v,e r an i tä t der r e p u -
blika n i scheu Staatsgewalt zu stabiliercn , dann
mag vom Staat selbst nach den Grundsätzen , die er für billig
hält , verfahren werden .

In diesem Sinn muß auch die sozialdemokratische Partei
die stärksten Anstrengungen machen , um ein Reichsgesetz
zu erwirken , das die Rechtslage zwischen dem preußischen
Staat und der Hobensollernfamilie auf eine dem Rechtsgcfühl
des Volkes entsprechende Grundlage stellt . Die für die Uebcr -
nabme des �obenzollernverniögens auf den Staat etwa zu
leistende Entschädstmng muß dem billigen Ermessen des vrenßi -
schen Staates selbst überlassen bleiben . Das ist der Dienst , den
setzt �s Reich dem vrenßischen Staat zu leisten hat .

Es ist nicht einzusehen warum die bürgerlichen Mitglie¬
der der Neichsregienmg �

und der Nationalversammlung Be -

denken tmaen sollten , dielen Weg zu betreten , den einzigen , der
aus der Verwirrung berauszufübren imstande ist . In der

preußischen Landesversamnilung haben die Sozialdemokraten

ebensowenig die Mebrheit wie in der Nationalversgminlung ,
die bürgerlichen Parteien haben also auch dort Gelegenheit , eine

Behandlung der Hohenzollernsamilie , die ihrem guten Herzen
unbillis scheint , zu verhindern .

vorwärts - verlag G . m . b . h. » Sw . 6$ , LfnSenstr . 3 .
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Eisenbahnerstreik in Frankreich .
Genf , 25 . Febrnar . ' Eigrnr Drahtbericht dcS „ Vorwärts " . )

In Frankreich ist seit Mitternacht der gesamte Eisenbahn -

verkehr eingestellt infolge dcS von dem Zentrnlvorstand der

Eisenbahnergewertschaften zur Unterstützung der Wcrkstättcnarbcitcr
der Paris - Mittelmeerbahn erklärten Genera lstreikS . Die

Schnellzüge , die gestern abend noch «ach Paris abfuhren , sind

unterwegs vom Fahrprrsonal verlassen worden und

nicht an daS Ziel gelangt .

Paris , 26. Februar . Der Ausstand auf de » Linien der

Eisenbahngescllschaft Paris - Lyon - Mediteranee ist

feit gestern abend fast vollständig . Der Lponer Bahnhof in

Paris ist geschlossen . Es scheint , daß die P a r i s e r E i f e u-

b a h n e r der Bewegung folgen wollen . Ihre Delegierten haben

gestern abend beschlossen , in de » Streik einzutreten . In Lyon »

Marseille und Diso » sind nach dem „ M attn " ähnliche Be¬

schlüsse gefaßt worden . Tie nationale Eisenhahncrgewerkschaft hat
die Eisenbahngesellschast Paris - Lvon - Mittelmeer aufgefordert , die

Maßregelung der Eisenbahner in Billencuve rückgängig

zu machen . Nach dem „ Petit Journal " zeigen sich Teilstreiks
in einigen E i s e n b a h n w e r k st L t t e n in der Umgegend von

Paris . Die Negierung macht übrigens bekannt , daß der Transport
von Lebens mittelnfich ergestellt ist .

Wir wünsckien selbstverständlich den französischen Eisen »

bahnern . den „ oksinmow " , um so herzlicher vollen Erfolg ,
als ja ihr Kampf sich gegen das Privatunternehmer -
tum richtet , denn mit Ausnahme der Westbahn befinden

sich alle französischen Eisenbahnen in privatkapita -
l i st i s ck c n Händen und es werden zum Teil ganz

unglaubliche Hunger löhne gezahlt ( in einzelnen Fällen
sogar nur M Frank monatlich I) In einem Punkte aber

richten ivic im Namen des deutschen Proletariats eine

innige Bitte an die französischen Eisenbahner : mögen sie
bei der Durchführung ihres Streiks eine Ausnahme zugunsten
unserer deutschen Kriegsgefangenen machen , von
denen ein großer Teil noch immer auf den Abtransport
wartet .

Tie Entstehung des Streiks .

Die Delegierten der Eisenbahn getverkscbaften Veß

Scinc - TepartcmentS traten am Viitüvoch nachmittag in der Ar -

bcitsbörsc zusammen . Nach sehr lebhafter Diskussion wurden zwei
Abordnungen zum Eisenbahnerbund geschickt , damit dieser
ein Mnglied zur Tagung sende . Dieses Ersuchen ist abgelehnt
worden . Trotzdem der Generalsekretär der Eisenbahner sich am

Mittwoch morgen geweigert hlttte , den Generalstreik -
b e f e h l ergehen zu lasten , faßten die Delogierten hierauf den Be¬

schluß , die Arbeit sofort niederzulegen , lvas beim Be -

triebspersonal sofort , bei den Lokomotivführern nnd Heizern - am
26 . Februar 1 Uhr morgens geschehen sollte . Der Berielir van

Paris nach den Vororten soll für Mittwoch erbend gesickert

gewesen sein . Dieser Beschluß , die Arbeit einzustellen , wurde um

6 Uhr abends vom BesriebSpersonaldurch geführt .

•

Großes Aufsehen erregt in der französischen Presse eine

Rede , die am vorigen Freitag anläßlich einer sozialistischen Jnter - -

pellatton über die Tra n S p or t l r i s c und die Eisen bäh

nerbewegung der bürgerliche Abgeordnete Noblemairc

gehalten hat . Der Abg . Noblem aire ist als Kandldal dcS S! a t i o
ualen Blocks erst bei den Wahlen im vorigen November zum
ersten Male gewählt worden . Er ist also c' . n parlamentarischer

Neuling , aber als Großiapitalist und Vorsitzender deS Aussickte -

rats verschiedener Eisenbcchngesellschasten war er bereits ziemlick
bekannt . Während nun bisher diese Kammer des Amionaler ,

Blocks und auch die auch ihrer Mitte zusammengesetzte Regierui ' -

rücksichtslos den bürgerlich - kapitalistischen Stand¬

punkt vertreten und auf die Forderungen der ArbeiterAcisse nur
mir Machtandrohungen geantwortet hatte , enUvickelie dieser groß -
kapitalistische Abgeordnete zur Ueberraschnng der ganzen Kammer
eine für Frankreich ganz neue Theorie : er erklärte , daß in ;

Zeiten des „ Arbeitgebers von Gottes Gnaden " , der seinen Arbeii -

nehmern keine Rechenschaft schulde , endgülttg vorbei seien , und daß

er dazu beitragen wolle , mit dieser „fossilen und überholten Auf .
fassung aufzuräumen " . »

„ Tie Geister sind heute nicht mehr dieselbe » wie vor dem

Kriege " , erklärte er weiter und er fügte hinzu : „ Es gibt keine n

Platz mehr unter der „ Nachkriegst ounc " für habsüchtige und

eigennützige Unternchmer . " Des weiteren sagte er dezügfich
der Eisenbahnerbewegung , daß man an die Mitarbeii der
Beamten - und A n g e st c l l t e n s 6? a f t appellieren müsse .

TgZ waren für französische bürgerliche Ohren ganz
neue Töne . Die Gründe dieses Einlenke » ? sind wobt in dem

stark bolschewistischen Charakter zu suchen , den die daiuals

noch drohende Eiseiibahnerbewegung in Frankreich zeigte . Die Unter¬

nehmer haben Angst bekommen und zeigen sich zu Konzessionen bereii .
Aber in diesem rückschrittlichsten aller sranzösiscken Pavla -
menie seit 50 Jahren suchte man vergebens nach dem neuen

Führer , der das erlösende Wort des Entgegenkommens an d: e

Arbeiterschaft aussprechen würde . Jetzt scheint man ihn gefmi . de . »

zu haben und auch diejenigen Blätter , die bis vor kurzem auf die

Forderungen des Proletariats nur mit Hohn und mit Drohungen

zu erwidern wußten , feiern nun im Abg . Noblemairc ihren » euen

großen Führer . Aber auch die so z ia l i st ische Presse begrüß !
die Rede Näblemaires als ein greifbares Z c. i S e n der Fort¬
schritte der französischen Arbeiterklasse .

Kommt kein Reichsgesetz zustande , so ist ein Ende gar nicht

abzusehen . Denn so wie der Vergleichsvorschlag jetzt aus -

sieht , geht er nicht durch den Landtag . daS steht heute schon

fest , und auch ein ähnlicher hat keine Aussicht auf Annahme .

Die Entfesselung der schwersten innerpolitischcn

Kämpfe wäre die weitere Folge , und im Verlauf dteftr

Kämpfe könnten dann allerdings Forderungen , die fiir bürger -
ticfic Eigentumsfanatiker ein wahrer Schrecken sind , die größte
Volkstümlichkeit erlangen . Die Sozialdemokratie hat keinen

Grund einem großen grundsätzlichen Kampf um die Berechti -

gung des Privateigentums an Gnmd und Boden und sonstigen
ProduktionSmittesii aus dem Wege zu gehen , aber es kann

nicht im Interesse der bürgerlichen Parteien liegen , daß sich an

dem Spezialfall der Auseinandersetzung zwiickten dem Staat

und der ehemaligen Krone ein derartiger grundsätzlicher Kampf
entzündet . Sie tun in ihrem eigenen Interesse besser , wenn

sie deni preußischen Staat durch ein Reichsgesetz geben , lvas

er braucht um dem wenig erfrenlichen Handel um Haus und

Hof . Topf und Teller so rasch wie möglich ein würdiges Ende

zu bereiten .

_ _

Ver Straßburger Parteitag .
Unter Polizeisperre !

S t r a ß b u r g , 26 . Februar . Der Sozialistenkongreß
verwies den E i n s p r u ch einizer Genoffen des Seine - BerbandeS , die

ans der Partei auSgesihlossr « worden sind , an die Komwilsio «

für Streitigkeiten . Nosf ' n - DugenS lder bekannte „ Kirn -
thaler " . Die Red . ) qriff die GrschäitSleitung heftig an , der er vor -

warf , sofortige Wahlen verlangt zu Huben , wodurch die Nahlergeb -

nissc für die Partei ungünstig gewesen seien . Der Bericht des Sekrr -
tariats wurde alsdann angenommen . Bei der Behandlung der

finanziellen Frage » kam es zw schen L » r i o t und L o n g u e t

zu heftigen Auseinandersetzungen , wobei Loriot erregt

erklärte , daß man sich nächstes Jahr einen anderen Kassirrer
suchen solle . Die auswärtigen Vertreter bekundeten die Soli -
d a r i t ä t ihrer Verbände mtt den französischen Sozialisten .

«
Aus Basel wird berichtet , daß zwei Vertreter der britischen

sozialistischen Partei , die sich zum Straßburger Kongreß be -

geben wollten , bei ibrer Landung in Boulogne - sur - Mcr von
den franzöfischen Behörden verhaftet tourdem Eö handele sich
wahrscheinlich um Vertreter der kommunistischen Britisch
Sozialist Party . Die sonstigen Delegierten der englischen Sozia -
listen sind Frau S » o w d e n für die Arbeiterpartei und Wall -
head für die Unabhängige Arbeiterpartei .

Des weiteren wird an ? Basel gedrahtet , daß F r o s s a r d in
seiner Begrüßungsansprache bei Eröffnung des Kongresses dagegen
protestierte , daß dem Schweizer Delegierten , Nationalrat Paul
Graber die Einreiseerlaubnis durch die franzö¬
sischen BeHürden verweigert wurde . Nach einem früheren Tele »

gtamm des „ Matin * soll eS jedoch die Schweizer Regierung
gewesen sein , welche Gräber die Ausreisebewilligung
nicht habe erteilen wollen .

NamenS der Straßdurger Sozialisien hieß Heb ich die

Kongreßteilnehmer willkommen .

italUaux ' Vernehmung .
Paris , 26 . Februar . In der gestrigen Sitzung des • SiaatSgi «

richtshofs ist die Vernehmung Caillauxs beendet Wörde » .
Er sagte zum - Schluß in bezug aus dir in Florenz gcsuadenc »
Schriftstücke „ Der Rubicon " und „ Die Veraniwort -
l i ch e n" , « r würde begvciseu » daß man ibm einen Vorn - n rf au »

diesen Bemerkungen machte , wenn sie etwa denen gleich käme, ».
die Lei der „ lletiou Fran�aiso " gefunden worden , seien und

die den Gerichtsakten übermittelt wurden . Er frage sich übrigens ,
warum dem Antrag Painlevcs - gegen übe v diesem Komplott
nicht Folg « gegeben worden sei . T er GenevalstaatSanwalt an -
wortet «: „ Weil kein Delikt vorhanden war . " Der Verteidiger
M o n t e t ( sozialistischer Abgeordneter von Lyon . D. Red . ) er -
klärt « : „ Wir werden noch dav�n sprechen . "

LandSberg nach Brüssel . Wie die P . P . N. erfahren , reist
Genosse Otto L a n d s b e r g am 27 . Febrmrr nach . Brüssel eto ,
um dort seinen diplomatischen Posten anzutreten .

VorS Reichsgericht ! Zahlreiche Generale und Admirale , dar -
unter auch Ludendorff und Tirpitz , deröffemUcken die selbstverständ -
l ' che Erklärung , daß sie sich dem Reicksgericht stellen : sie verlangen
unverzügliche Durchführung deS Verfahrens und übernehmen ' die
ibnen obliegende Verantwortung für dir Befehle an ihre Nnter »
gebeueu ,



( Schluß auZ der AbeiÄauSgab «. ) '
. Bors . : �Wie komm- t inin Exzelleuz Spahn in die

SroKe Politik im ErZbergerproZeK .
hineW ? — He lf f « r i ch: Er war auch dabei . Aber wir sind
durch den Herrn Nebenkläger ganz von unserem Thema abgekom -
me « . — Erzberger : lieber die von mir geschilderten Vorgänge
können Exzellenz Sols und Herr v. Berger bestimmbe Angaben
mache » . Ach hatte

viele llnterretungen mit dem Kanzler
und kann mich an die Einzelheiten jeder Unteredung nicht mehr
erinnern . Wer was ich in großen Zügen hier gesagt habe , stimmt
durchaus . — Vors . : Ich habe immer noch nicht gehört , ob Sie
Exzellcmz Helfsorich oder dem Reichskanzler von Ihrem Vorstoß
Mitteilung gemacht haben ? — Erzberger : Ich hatte
Herrn v. Berg er , dem politischen Vertrauensmann des Reichs -
kanzlers davon Mitteilung gemacht .

Geheimrat v. G o r d o n : Ich richte nun an den Herrn Neben -
kläger die Frage , was der A dm i ral stab ihm cruf seine Anfrage
geantwortet hat ? — Erzberger : Es war eine vollkommen
nichtssagend� Antwort . — R. - A. Alsberg : Weshalb ist dieses
Schreiben Ms Admiralstabs von dem Herrn Nebenkläger nicht
herbei geschafsl und dem Gericht überleben worden ? — H c l f f e-
rich : Ich bitte dringend , Exzellenz Spahn zu den

Vorgängen im Reichbamt des Jimer »

am 80. Juni ! zu vernehmen .
Geheimrat v. Gordon : Hat sich in der Sitzung des Haupt

au - Zschnsses am &■ Juli die Debatte über die ll - Boot - Frage aus der

allgemeinen Diskussion entwickelt ? — Erzberger : Ich hatte
mich dahin ausgesprochen , baß wir , alle Parteien , unS wieder auf
den Boden des 4. August stellen sollten . ES sollte ge-
wissermaßen ein « einmütige Kundgebung zustande kommen . Das
wäre nach meiner Ansicht sowohl im Lande alS auch nach außen hin

politisch außerordentlich wirksam gewesen . — R. - A. Alsberg :
Soll hier vielleicht behauptet werden , daß durch den Verlauf der
Debatte im HauptauSschuß Herr Erzberger zu seinem Vorstoß ge
kommen ist ? Sind Sie nicht , Herr Erzberger . bereits mit
der festen Absicht in die Sitzung gekommen , die 11

Boot - Frageanzu schneiden ? — Erzberger : Ich wollte

den Reichstag zu einer wuchtigen Kundgebung zusammenbringen ;
in welcher Form diese Kundgebung zustande kam , stand noch nicht

fest . — R. - A. : Alsberg : Ich frage Sie nochmals : War Ihr
Vorstoß beabsichtigt ? — Erzberger : Das war ja gar
kein Vorstoß . Auf meine erste Rede hatte Admiral v. Capelle in

nichtssagender Weise erwidert . — H e l f fe r i ch: Ich bitte dringend .

Exzellenz Wahnschaffe , den damaligen Chef der Reichskanzlei zu
laden , der bekunden wird : Wahnschaffe wollte auS der Sitzung nach

Hause gehen und befand sich bereits an der Tür , als der Abgeord -
nete Südckum zu ihm trat und ihm sagte : « Bleiben Sie hier ,

jetzt kommt gleich die große Sache . " — Erzberger :
Admiral Capelle hatte in nichtssagender Weise geantwortet , die Re

gierung arbeitete immer noch nach dem alten Programm : . Durch -

halten . " Wir stellten uns damals auf den Boden , daß das nicht so
weitergehe . Wie auS dem Stenogramm zu ersehen ist , ent .
Wickel te sich bereits aus den Sitzungen am 4. und
S. Juli die Friedensresolution . — R. - A. Alsberg :
Das ist unrichtig . Herr Erzberger ist in die Sitzung des Haupt -
auSschuffeS gekommen mit der festen Absicht , den Vorstoß
in der U- Booi - Frag « zu machen . Hierüber bitte ich, Exzellenz
Wahnschaffe zu vernehmen . — Helfserich : Ich bitte , folgendes
zu beachten : Wenn Herr Südekum und Herr Erzberger vorher
wußten , waS in der Sitzung passieren würde , wie da ? Beispiel Wahn -
schaff « zeigt , der Kanzler aber nicht darüber unterrichtet war . was
kommen sollte , dann war der Vorstoß deS Herrn Erzberger nach
meiner Ansicht

ei » feiger veberfall aus dem Hinterhalt .

Der Vorsitzende verliest dann die Rede ErzbergerS im Haupt -
ausschuß vom 5. Juli 1V17 .

H e l f f e r i ch: Die Rede deS Abgeordneten Erzberger hat e i n e

ungeheure Aufregung hervorgerufen , so daß der damalige
Vorsitzende der sozialdemokratischen Fraktion , der jetzig « Reichs -
Präsident Cbert , den Antrag stellte , die Sitzung auszuheben . Ich
habe unmittelbar darauf von meinem Recht als Mitglied des

Bundesrats , jederzeit da » Wort ergreifen zu können , Gebrauch ge -
macht und Herrn Erzberger geantwortet . ( Helfferich verliest die Ant .

toort . ) Ich habe mich gegen sein « Kritik de ? U - Boot -

Krieges gewandt und habe betont , wenn wir uneinig würden ,

so seien wir verloren . Ich habe diese Erklärung abgegeben , um
den Eindruck der Erzbergerschen Rede abzuschwächen . Erzberger
hat in der . Deutschen Allgemeinen Zeitung " vom 2. Juni erklärt :

„ Die Bemühungen erfolgten nach eingehender Rücksprache
mit dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg , der

sie als Kampfmittel gegen die Alldeutschen billigte . Mit den Staats -

sckretären Graf Rödern und Dr . Solf und auch mit Dr . Helfferich ,
der auch ein halbes Jahr vorher seiner Denkschrift gegen den U- Boot -

Krieg eine Anzahl von Reden für den U- Boot - Krieg hat folgen lassen
und der sich gegen die Friedensresolution aussprach . Er weiß also
am besten , daß die Aktion nicht ohne Benachrichtigung
der Reichsregierung erfolgt ist . DaS ist die erste grobe Un -

Wahrheit . " In Wirklichkeit war daS , was Erzberger vorgebracht
hatte , eine ausgesuchte Unwahrheit . Ich habe darüber
» n der Broschüre gesagt : „ Die Wahrheit ist , daß Herr v. Bethmann
ebenso wie ich und die sämtlichen in der Ausschußsitzung anwesenden
Staatssekretäre durch den Erzbergerschen ResolutionSvorstoß völlig
überrascht wurden . " — Erzberger : Ich möchte alS Zeuge hier -
zu folgendes erklären : Gewiß war als Ausgangspunkt der

Frieden Srefolution die U - Boot - Frage gedacht . Ich
habe vorher nickt von der FriedenSresolution , sondern von der

FriedenSaktton als solcher gesprochen . Ich habe den Reichskanzler
von den Ausführungen , die ich zur U- Boot - Frage im Haushalts -
ausschuß machen wollte , Kenntnis gegeben , allerdings nickt von
der Friedensresolution , R. - A. Alsberg : Sie unterscheiden
jetzt zwischen den Ausführungen , die Sie am 4. und 8. Juli gemacht
haben , und der Friedensresolution und behaupten , daß Sie dem

Reichskanzler von den Ausführungen , die Sie machen wollten ,
Kenntnis geben wollten . — Erzberger : Bon einer Friedens -
refolution habe ich dem Reichskanzler gegenüber nicht gesprochen . —

R. - A. Alsberg : Dann hat der Angeklagte doch recht , lvenn er den
unbeeidigten Herrn Erzberger . dem vereidigten gegenüberstellt . Denn
der unvereidigte Herr Erzberger hat im Gegen -
setz zum beeidigten Herrn Erzberger am 2. Juli in

der . Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " behauptet , er habe von
der Juliresolution vorher dem Reichskanzler Kenntnis gegeben , und
der Reichskanzler habe sie als Kampfmittel gegen die Alldeutschen
gebilligt . — Erzberger : Ich kann mich nicht jeder Einzelheit
genau erinnern . Ich habe mit Herrn v. Bethmann Hollweg über die
Aktion gesprochen , aber , wie sie letzten� Ende ? ausfallen würde ,
konnte ich dock nicht vorher mit Km durchsprechen . — Helfferich :
Hieraus die Schlußfolgerungen zu ziehen , ist Sache des Gerichts .

Dr . Späh » alK Zeuge .
Es wird zu diesem Punkte hierauf der frühere Staatssekretär

Exzellenz Dr . Spahn vernommen , der sich wie folgt äußert : Vor
der Sitzung , in der der Reichstag eigentlich Kredite bewilligen sollte ,
habe Staatssekretär Helfferich mit den einzelnen Parteien

zu der Kreditfrage ein « Rücksprache genommen . Am End «
dieser Unterredung sei dann die U - Voot - Frage aufgeworfen
worden . Auf die Erklärung eine ? Abgeordneten , daß man Hinsicht -
lich Englands die Wirkungen deS U- Boot - KriegeS falsch beurteile
und auch mit der Heranziehung der neutralen Tonnage nicht ge¬
rechnet habe , erklärt « Herr Helfferich , die erwähnten Zahlen seien

l dem NeichSmarnieamt bekannt , und er bat im Anschluß daran , diese
Sache ' Zahlen doch keinesfalls in der Kommission zu erörtern . Der Ab -

geordnete Erzberger habe darauf gesagt : „ Gott be
wahre ! " — Erzberger : Habe ich nicht den Vorbehalt ge -
macht , daß ich «rst auf die Antwort de ? Admiralstabs warten würde .
— Zeuge : Das ist mir ganz neu . — Erzberger : Wissen Ex¬
zellenz . daß die Sozialdemokraten die Kredite nicht
b « w N l i g e n wollten ? — Zeuge : Nein . — Erzberger : Daß
sie später bei einer Probeabstimmung die Kredite nicht bewilligt
haben ? — Zeuge : Ich kann mich nicht entsinnen . — Erz¬
berger : Daß damals alle Kraft aufgeboten wurde , um die Sozial -
demokraten zur Bewilligung zu bewegen ? — Zeuge : Ich war bei
diesen Verhandlungen persönlich nicht zugegen . — Helfferich :
Können sich Exzellenz erinnern , daß in der Budgetkommistion der
Abgeordnete Erzberger diese auffallende Rede hielt , die allgemeines
Auffehen erregte ? — Zeuge : Ja , natürlich . — Helfferich :
Während Erzberger sprach , beugten Sie sich über Staatssekretär
Zimmermann , der neben mir saß , hinüber und sagten zu mir :
„ WaS ist denn das ? JstdenndasmitdemReichSkanzler
verabredet ? " Und ich habe Ihnen darauf geantwortet : . Ich
bin genau fo erschlagen wie Sie . — Zeuge : Für mich
war diese Rede überraschend . — Vor f. : Exzellenz waren also als
Vorsitzender der Fraktion von der Rede überrascht ? — Zeuge : Ja¬
wohl ! — Erzberger : Standen nickt noch mehr ZentumSabge -
ordnete auf meinem Standpunkt , z. B- der Abg . GieSberts ? —
Zeuge : Ich entsinne mich nicht . — Erzberger : Gleich in der
ersten Fraktionssitzung wollte ich die innerpolitffchen Fragen zur Er¬
örterung gestellt haben . Aber der Vorsitzende nahm dann die Kredit -
bewillignng vorweg . — Vors . : Wenn Exzellenz eine Ahnung gehabt
hätten , daß die Friedensaktion besprochen werden sollte , hätten Si «
das vorweg genommen ? — Zeuge : Jawohl ! — R. - A. Alsberg :
Gehört es nicht zu den Gebräuchen , daß , wenn ein Abgeordneter
etwa » vorbringt , er Ihnen als dem Vorsitzenden davon Kenntnis
gibt ? — Zeuge : Nicht mir persönlich , sondern der Frak -
Hon . — Helfserich : Am 11. Juni übermittelten Sie und der
Abg . Fehrcnbach eine Entschließung der Zentrumspartei , in der als Er -
gSbniz resümiert wurde , daß die Fraktion in ihrer Mehrheit k e i n en
resümiert wurde , daß die Fraktion in ihrer Mehrheit keinen .
Anlaß zu einem Rücktritt des Herrn v. Bethmann
Hollweg steht , daß eine Minderheit allerdings den Kanzler als
Friedenshindernis ansehe . Am Nachmittag fand die FrakffonS -
sitzung statt und am Vormittag hat bereits Erzberger zum Kro » -
prinze « gesagt , daß Herr v. Bethmann Holl weg vom Zen .
trum fallen gelassen würde .

Hierauf tritt die Mittagspause ein .

Hethmann tzollweg über üle 5rieöensrLso ! ut ! 0n.
Nach der Mittagspause wird die Vernehmung deS

früheren Reichskanzlers v. Bethmann H- llweg zur
Friedensresolution aufgenommen . Vors . : Ich bitte Ew .
Exzellenz sich zur Friedensresolution zu äußern . Wollen Sie sich
darüber aussprechen , ob Sie von dem Vorstoß des Abgeordneten
Erzberger i n Kenntnis gesetzt worden sind ? Exzellenz
Helfferich behauptet , daß Sie dahin informiert waren , daß Erz -
berger nicht » unternehmen werde , während Exzellenz Erzberger
behauptet , er habe Sie vorher unterrichtet . — v. Bethmann Hollweg :
Der Abgeordnete Erzberger hat mit mir die Absicht einer Kundgebung ,
wie sie später in der Friedensresolution zu Tage trat , weder b e .
sprachen noch mit mir vereinbart . Erzberger wußte ,
daß die Regierung nach wie vor aus dem Standpunkt stand , daß wir
« inen Verteidigungskrieg hatten und weder hat Herr Erz -
berger die Friedensresolution vereinbart , noch hat er mir einen

dahinzielendcn Vorstoß seinerseits mitgeteilt . Im Gegenteil , Herr
Erzberger hatte , wie mir vom Staatssekretär Helfferich mitgeteilt
worden war , bei einer Besprechung am 80 . Juni Helfferich gegen -
über erklärt , seitens des Zentrums liege nichts vor .
Di « ReichStagStagung werde völlig ruhig verlaufen .

' Um so mehr
war ich nachher erstaunt und durch den Inhalt und die Form der Rede
ErzbergerS vollkommen überrascht . — Bor s. : Minister
Erzberger sagt «, er hätte angedeutet , daß am 4. Juli der Vorstoß
erfolgen werde , wenn er die U- Boot - Frage anschneide . — b. B et h .
mann Hollweg : Ich wiederhole , daß ich vollkommen überrascht
war . Die Stimmung im Hauptausschuß war ja wohl erregt ge -
Wesen , doch hatte « S den Ansckein , als würde Beruhigung Platz
gveifen . — Vors . : Trotz deS Vorfalles am 4. rechneten Sie nicht
mit dem Vorstoß am k ? — Zeuge v. Bei hmcxnn Holl weg :
Nein , ich hatte den Eindruck , daß ErzbergerS Rede am 6. Juli einen
unerwarteten Wandel in seinen taktischen Pia -
neu darstellte . Ich hatte der Reden nicht . selbst beigewohnt , aber
nack Schluß der Sitzung de » HauptauSsckusses kamen Wahnschaffe .
Helfferich , Capelle , Zimmermann und Graf Roedern , um mir
über die Vorgänge im HauptauSschuß Bericht zu erstatten . Ueber -

einstimmend schilderten die Herren , daß durch ErzbergerS Rede

eine ernste kritische Lage

geschaffen worden sei. — Vors . : Konnte Staatssekretär Wahn -
schaffe von der Absicht ErzbergerS etwa gewußt haben ? — v. B e t b-
m ann Hollweg : Hätte Herr Wahnschaffe irgend etwas gewußt ,
dann hätte er mich informiert . — Helfferich : Ist es denkbar .

daß ein anderer Staatsbeamter , vielleichr Herr v. Bergen zu Ew .

Exzellenz von der Absicht des Vorstoßes gesprochen hat ? —

v. Bethmann Holl weg : Nein , ich hätte fönst unter allen

Umständen Wahnschaff « informiert . — Bor ? . : Exzellenz Erzberger
ägte selbst , daß Sie ihn wegen seines Vorstoße » zur Rede gestellt
und ihm gesagt haben : Sie haben Pich ja überfallen , wie Ziethen
a » S dem Busch . — v. Bethmann H o l l weg : Ich bat Erz -
berger um eine Unterredung ; er kam am 6. Juli , 3. Uhr nach -
mittags . Ich sprach Herrn Erzberger mein Erstaunen über seinen
Vorstoß aus und gebrauchte dabei die eben zitierten Worte . Erz -
berger bestritt einen U « verfall mit dem Hinweis , daß
wir ja beide hinsichtlich des Verteidigungskrieges und des U- Boot -

Krieges einer Ansicht seien . Ich sagte' : Das eine schließt das andere

ja nicht aus . DaS hindert nicht » an der Tatsacke , daß ich völlig
überrascht bin . Erzberger erwidert « mir : Ter Vorstoß habe nur
den Zweck gehabt , für mich eine tragfähige Reichs -
tagSmehrheit zu schaffen . Erzberger hat bi » zum Jahre
1917 fast wöchentlich zwei - oder dreimal um Unterredungen gebeten .
Ich gewährte sie ihm , wie fedem anderen Abgeordneten , der mich
zu sprechen wünschte . Es ist zwischen un » häufig über den U- Boot -
Krieg und die daran geknüvtten übertriebenen Hoffnungen ge -
( prochen worden . — B o r s. : Aber Ew . Exzellenz haben auS diesen
Gesprächen die Absicht eine ? Vorstoßes nicht heraus -
hören können ? — v. Bethmann Hollweg : Nein , ich
konnte das um so weniger , als Hclfferick mich ja auch beruhigt
hatte . Und ich konnte es Wetter nicht annehmen , weil Erzberger es
unbedingt bekannt sein mußte , daß bei der schlechten Stimmung ,
die damals im Lande herrsch : «, ein Vorstoß in der U- Boot - Fvage
eine Panik im Lande bervorrufen mußte und diese Panik
war da « gefährlichste , waS uns treffe « könnt «. — Erzberger :
Habe ick Herrn v. Bethmann Hollweg nicht öfters gesagt , daß ich
bei passender Gelegenbeit den Kampf gegen die Alldeut -

scheu wegen ibrer Stellungnahme zum U- Boot - Krieg aufnebmen
würde ? Hat Fürst Bülow nicht mit Herrn v. Bethmann Hollweg
darüber gesprochen , daß man da » Volk vom Gipfel seiner Hoffnung
in daS Tal der Wirklichkeit führen müsse ? — v. Bethmann

Hollweg : ES trifft zu . daß Fürst Bülow in voller Ueberein -

stimmung mft meinen Ansichten der Meinung war . daß e i n e g « .
wisse hhbriSartige Stimmuna in einzelnen Kreisen
zurückgeschraubt werden müßte . Wann diese Unterredung
mit dem Fürsten Bülow stattfand , kann ich mit voller Bestimmtheit

nicht sagen . Aber jedenfalls war sie lang « Zeit vor dem Juli 1917 .
— Er z b erg e r : Haben wir nicht über die Notwendigkeit einer

Aufklärung des deutschen Volkes über den U- Boot -
Krieg gesprochen ? — v. Bethmann H o l I w e g: Wir sprachen
allgemein über die Stimmung in recktSradikalen Kreisen , aber , daß
Sie , Exzellenz , im Anschluß an die ReichStagssitzung mit mir über
die Möglichkeit eine » Vorstotzes gesprochen haben , rst
ausgeschlossen . Ich führe das auf einen

Irrtum in Ihrem Erinnerungsvermögen

zurück . Mir fiel eS aus , daß Sie schon wochenlang vor dem Zu -
sammentritt de » Reichstages mich nicht mehr besucht hatten , wie
es sonst Ihre Gepflogenheit war . Tie Aktion am 6. Juli war ein
außerordentlich markanter Vorgang . Daß Sie , Herr Erzberger , diese
Aktion verbatten , haben Sie mir nie gesagt . Herrn Erz -
bergers Aktion ist von allen Mitgliedern des Ausschusses als hoch -
politisch aufgefaßt worden . Man sagte , daß man den Ausschuß
noch niemals in solcher Aufregung gesehen habe . —

Erzberger : Herr v. Betbmann Hollweg kam am 7. Juli in den

Ausschuß und erwiderte auf meine Ausführungen . Ich sagte , ich
bedaure es , daß er nicht allen Sitzungen im Ausschuß beigewohnt
habe , weil er so von den Verhandlunaen « in falsches Bild
gewinnen müsse . — Helfferich : Das kann ich nickt genau
sagen , die Stimmung im Ausschuß war nach meinen Jnformaffo -
neu am o. Juli jedenfalls so. daß eine friedliche Lösung denkbar
schien . Erst die Rede ErzbergerS schlug wie ein Blitz ei ». Ist es

Herrn v. Betbmann Hollweg bekannt , daß Herr Erzberger , nachdem
er am 6. Juli nachmittag » 3 Uhr dem Kanzler versickert hatte , er
wolle ibm bei seinem Vorstoß eine tragfähige Mehrheit
im Reichstage sickern , dann am anderen Tage zu anderen
Personen geäußert hat , er wolle Bethmann Hollweg
stürzen ? — Vors . : Das möchte ich gern von den Ohrenzeugeu
hören . — Erzberger : Hatte ich nicht Grund zu dtt Annahme .
daß Herr v. Bergen Herrn v. Bethmann Hollweg all « wichtigen
Mitteilungen weitermttden würde , von denen « r hörte ? - -
v, Betbmann Hollw ' eg : Gewiß . Aber v. Bergen hat mir
eben nichts gesagt . Nach meiner Unterredung mit den Staats .
fekretären war ich der Ueberzeugung,� daß die Sitzung gemäß den

ihnen gewordenen Informationen ruhig vorübergehen
werde . Ich war auf eine hochpolitische Aktion nicht vorbereitet . —

Rechtsanwalt Alsberg : Wenn Herr Erzberger Herrn v. Bergen
etwas von seinem beabsichtigten Vorstoß mitgeteilt bätte , so würde

Herr v. Bergen Ihnen e» wohl wiedergesagt haben ? — v. Beth¬
mann Hollweg : Herr v. Bergen , der einer der befähigsten
Beamten war , hätte das ohne Zweifel getan .

Solf , Erzberger unü öer ! l - öoot- krieg .
Es wird hierauf der frühere Staatssekretär Dr . Solf

vernommen . — Erzberger : Habe ich nri : Ew , Exzellenz nickt
vor der Friedensresolution über diese Angelegenhetten gesprvcken ?
— Dr . Solf : Mitte Juli 1917 bat ick Herrn Erzberger zu mir in
das Kolonialamt . Herr Erzberger sprach mit einer bemepkens -
werten Offenheit über alle Dinge . Er sprach über den U- Boot -

Krieg und ich hatte den Eindruck , daß er ein außerordentlich
umfangreiche » Material darüber besaß . Er gab mir

Proben über die Statistik der Marine , Angaben über die Tonnage .

Gegenmaßregeln der Feinde usw . Erzberger hielt den U- Boot -

Krieg für ein furchtbares Unglück für Deutschland .
Er war der Ansicht , daß wir zu einer Berständigung komme » muß -
te » und kündigte eine derartige Aktion im Reichstage an . . —

Vors . : In welcher Form ? — Zeuge : Durch einen Vor »
stoß gegen den U - Boot - Krieg unh gegen unsere
äußer « Politik . Er wollte die Regierung festigen
und entwickelte seine Ansicht darüber , daß wir uns auf den Boden
des 4. August 1914 , auf den Boden des Verteidigungskriege » stellen
müßten . Er bezeichnete die Haltung der Regierung in der b e l g i »

scheu Frage als ein Haupthindernis für die Berständigung . —
"

ors . : Haben Sie über diese Unterredung jemandem von der

Regierung Mitteilung gemacht ? — Zeuge : Ties «
Frage muß ich mir sebr überlegen , denn ich kann zu einem festen
Ergebnis nur durch Rückschluß kommen . Ich weiß nicht , ob ich bald

darauf zu Wahnschaffe oder Betbmann Hollweg gegangen bin . Wenn

ich überzeugt davon gewesen wäre , daß mit ErzbergerS Borstoß
auch eine Aktion gegen v. Bethmann Hollweg ver -
bunden sein sollte , dann wäre ich bei meiner Stellung zu Betbmann

Hollweg direkt zu ihm gegangen . — Vors . : Sie sahen bei Ihrer
Unterredung mit Erzberger in seinem Vorgehen so etwas wie einen
Friedensvorstoß ? — Zeuge : Ich erwartete die Friedens -
resolution nicht . Ob bei unserer Unterredung da ? Wort . Re -
solution " überhaupt gefallen ist . weih ich nicht . Ich
glaubte , Erzberger wolle sein nffnuttöses Mat - rial in der Haupt -
fache Herrn v. Capelle im HauptauSsckutz vorhalten . Ich glaubte .
daß er die Regierung kür eine dem Frieden geneigte Politik gewin -
neu wollte . — Helfferick : Waren Sie über den Inhalt und
den Ton des Erzbergerschen Vorstoßes nicht auch überrascht ?
Glaubten Sie , daß Erzberger nicht Bethmann stürzen wollte ? —

Zeuge : Ich hielt damals Erzberger nickt für einen Gegner Beth -
mann Hollweg » , Wir sprachen diel später wieder einmal über die
Lage damals . Ick fragte Erzberger , warum er den Kanzler mit
stürzen half . Betbmann Hollweg stand doch auf der Höhe seiner
Aufgabe . Er wandte sich gegen den U- Boot - Krieg und wollte mit
Hilfe der Sozialdemokraten eine parlamentarische Mehrheit schaf -
fen . Tarauf sagte mir Erzberger , er hätte Bethmann
Hollwegnichtstürzenwoll . n . . — Vors . : Und wann bat
Herr Erzberger daS erzählt ? — Dr . Solf : Vor zwei bis drei Mo¬
naten . — Helfferich : Daim bitte ich. das als einen neuen Be -
weis der Unwabrhaftigleit des Nebenklägers festzustellen . Glauben
Sie , Herr Zeuge , daß Erzberger d imals mit Ihnen über seinen

beabsichtigten Vorstoß gesprochen hat , damit Sie Herrn v. Betb .

mann Hollweg informieren konnten ? — Zeuge Solf : Das glaube
ich kaum .

Unterstaatssekretär Lewalös öericht .
Als nächster Zeuge wird Unterstaatssekretär Lewald der »

nommen . Er gibt eine ausführliche Daantellung von der Be -
sprechung , die damal bei Staatssekretär Helfferich vor dem
Erzbergerschen Vorstoß stattgefunden hatte . Zweck der Be -
sprechung sei gewesen , da » Ueberraschungsmoment auszuschalten .
Der Abgeordnete Erzberger habe dabei Bedenken wegen des U- Boot -
Krieges gehabt . Helfferich ftagte damals den Abg. Erzberger , ob
er das im HaupiauSsckuß vorbringen wolle und darauf antwortete
Erzberger : Nein , ich denk « gar nlckt daran . — Auf Be¬
fragen de,S Vorsitzenden erklärt der Zeuge , dies « Aeußerung Erz »
berger » könne er beschwören . — Vor s. : Hatten Sie von der Rede
ErzbergerS etwas Besonderes erwartet ? — Zeuge : Nein . Ick
habe allerdings nur den Scklußtett der Erzbergerschen Rede mit
angehört . Als ich in der Sitzungssaal kam , fand ich eine u n -

geheure Erregung vor , wie ich sie rne zuvor gesehen habe .
Auf meine Erkundigungen wurde mir gesagt , es sei gar nicht zu
fassen , daß das jetzt gekommen sei . — Erzberger : Ist dem Zeu -
gen nicht bekannt , daß . nechdem ich die Antwort vom Admiralstab
erhalten hatte , ick StaalSsekretär Helfferich davon Mitteilung

machte , daß sie für mich nnht befriedigend sei ? — Z e uge : Ich kann
mich nickt besinnen . — Helfferich : Ich kann mich b�m betten

Willen nicht entsinnen , daß der Abg. Er - berger mir jemals davon

Kenntnis gegeben hat . Wäbrend Erzberger dem Reichskanzler
v. Btttmann Hollweg versicherte , er unternehme den Vorstoß nur ,
um für die Regierung eine tragsäbig « Mebrhett zu schassen , bat

« dem Abg . Stresem�nn erklärt : Ich soll Betbmann Hallweg
stüven ? Bethmann Hollweg muß weg , weil er ein Fricdenshinder .
nis ist . Bis nächste » Dienbiag ist Bethmann H- llwcg besorgt .

Erzbergers Sekenntais .

Erzberger : Ich wollte Bethmann Hollweg in seiner Frie »

denSpoliti ! stützen und habe darüber am 6. Juli keinen Zweifel



gelassen . N m 7. Juli ist ein Wechsel in meiner Auf - '

fassung eingetreten , das will ich nicht bestreiten . Nach
meiner Rede am 6. Juli hat der Kriegsminister v. Stein die Oberste

Heeresleitung nach Berlin kommen lassen , um mit den Herren zu
besprechen , in welcher Form die Verhandlungen zwischen den Ab -

geordneten und Hindenburg und Ludendorsf geführt werden sollten .
ES waren bestimmte Termine dafür festgesetzt , und zwar Sonn -

abend nachmittag und Sonntag vormittag . Die Oberste Heeres -
lettung kam dann nach Berlin , um die Wünsche der Abgeordneten zu
befriedigen . Ich wurde gebeten , am Sonnabendabend mit

Ludendorff zu speisen , damit mir gleich die Gelegenheit
zu Vorbesprechungen gegeben wurde . Ich habe dies Anerbieten gern
angenommen . Als ich um 8 llhr abends an der verabredeten Stelle

eintraf , fand ich nur Oberst Bauer und den Abgeordneten
Stresemann vor . Ich hörte von diesen auf meine Frage , wo Luden -

dorff sei . zu meiner größten Ueberrraschung , Ludendorff sei
abgereist . — H elf fe rieb , unterbrechend : Er war nicht abge -
reist , sondern war zum Kaiser geladen . — Erzberger : Zu mir
wurde jedenfalls von seiner Abreise gesprochen . Ob er schon fort
loar oder ob er schon fahren wollte , weiß ich nicht . Jedenfalls hat
die geplante Ausspra <l ) e Krischen den Generälen und den Abge -
ordneten nicht stattgefunden , Ich fragte daraus : „ Wie kommt denn
das , warum ist aus der Sache nichts geworden ? " Darauf wurde mir
von einem Offizier geantwortet an der ganzen Sache sei
Bethmann Holweg schuld . Dieser habe zum Kaiser
gesagt , es sei ein Sturm im Wasserglase , und die Anwesenheit
der Militärs in Berlin stör « nur . Je rascher diese abreisen würden ,
desto besser sei es . Daraufhin hat der Kaiser den Generälen gesagt ,
ob sie nichts Wichtigeres zu tun hätten , als in Berlin zu sein . Sie
sollten sofort abreisen . Infolgedessen konnte die geplante Be -
sprechung nicht stattfinden . Ich war über diese Tatsachen sehr er -
regt und sagte mir : Wenn Bethmann Hollweg die Ursache ist , daß
die Zusammenkunft nicht zustande gekommen ist , dann habe ich auch
keine Veranlassung mehr , ihn zu unterstützen . Dann sei er eben ein
Hindernis zum Frieden .

Der kanzlersturz — Strefemanns Aussage .
Es wird hierauf zu diesem Punkt Abgeordneter Dr . Stresemann

vernommen . Er sagt aus : Ich habe den Abgeordneten Erzberger
nach seiner Rede im Hauprousschuß am 6. Juli gefragt , ob sein
Vorstoß im Einvernehmen mit dem Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg oder im Gegensatz zu diesem
erfolgt s«i . Ich stellte diese Frage , weil Erzberger bis dcuhin als
der Vertraute Bethmann Hollwegs galt . Erzberger wollte mir nicht
an Ort und Stelle antworten — ich fragte ihm noch im Sitzungs -
saal — und sagte mir : „ Kommen Sie morgen früh Viä Uhr in
mein Bureau und fragen Sie mich noch einmal . Dann will Ihnen
in Gegenwart des Ob er st Bauer , der auch dort sein wird .
antworlen . " Ich ging am nächsten Morgen hin , traf Oberst Bauer
an und fragte Erzberger noch einmal , was er beabsichtigt hatte , ob
cr Bethmann Holllvcg stützen oder stürzen wollte . Erzberger ant -
wortcte mir darauf , er wollte Bethmann Hollweg beseitigen . ( Große
Bewegung . ) — Vors . : Wann war diese Unterredung ? — Strese¬
mann : Am Morgen nach dem Vorstoß , also am 7. Juli früh . Bei
einer zweiten Zusa mm e n k u n f t — ich weiß nicht , ob es
noch am selben Tage war — sagte mir Erzberger : „ Bis Anfang
nächster Woche fei Herr v. Bethmann Hollweg ge -
stürzt . " Und auf meine Erwiderung , daß ich das nicht glaube .
erklärte Erzberger . man müsse da » erzwingen , indem man darauf
hinwirke , daß Bethmann Hollweg noch einmal zu Wort käme . Man
müsse vermeiden , daß der Reichstaa vor seinem Rücktritt zusammen -
trete . Die Aufnahme der Rede Erzbergers war eine vollkommen
niederdrückende . Dem bin entgegengetreten , indem ich in einer
Rede am Montag behauptete , die Rede ErzbergerS fei gar nicht so
pessimistisch gewesen , sie habe nur eine Kritik enthalten . — Vors . :
Es war also nur ein politisches Manöver , nicht Ihre
Ucberzeugung . — Zeuge : Jawohl . — Erzberger : WoS der
Abgeordnete Stresemann von unserer Unterredung am Sonnabend -
vormittag sagt , ist mir absolut nicht in Erinnerung .
lHeiterkeit im Zuhörerraum . ) — Stresemann : AIS dann die
Kanzlerkrisis ihren Fortgang nahm , als der Kronprinz die
Parteiführer empfing , stand ich immer in Konnex mit
Erzberger . und er hat mir nie den geringsten Zweifel darüber ge -
lassen , daß von seiner Rede ab «t1 einen Kanzlerwechsel zu erwirken
beabsichtigte . Wir haben uns an dem Sonnabendmorgen auch noch
über den eventuellen Nachfolger unterhalten .

Erzbergers Unterhaltung mit dem Kronprinzen .
.

Helfferich : Ich habe hier das Stenogramm einer
Unterhaltung zwi,chen dem Kronprinzen und dem Abgeord -
neten Erzberger vom 12. Juli : „ Erzberger sagte zum Krön -
Prinzen ; Bethmann Hollweg verpaßt jede Konjunktur und ver -
hindert dadurch den Friedensschluß . Auch mit Amerika wird
er evt im Jahre l92l nach Wilsons Fortgang Frieden schließen . "
J,t Herrn Erzberger diese Erkenntnis auch erst mn 7. Juli ge -
kommen ? — Erzberger : Meine Unterredung mit dem Krön -
Prinzen fand statt , nachdem ich mich in meiner Fraktion be -
' ® ° � e " kann mich aber nicht erinnern , wann die
° " �' dende « itzung stattfand . — Helfferich : Ter Fraktion - .
bescnluß der Zentrumspartei wurde erst nach der Unter «

wt - » r
"

s r3 « 8 sssst. dem Kronprinzen gefaßt . Auf einen
Artikel m der „Kreuzzeltung . in dem gesagt wurde , daß daS Jen -
trum gegen Bethmann Hollweg Stellung nehme , antwortete der

Erstand der Fent�mSfraktwn am Mittwochabend durch eine

Wolm <��epesche. daß dm m dem Artikel angeführten Punkte nicht
der . luffassung der Fraktion entsprachen , und am Donnerstagmorgen
lagt « Erzberger zun� Kronprinzen , das Zentrum ließe
Herrn v. Bethmann Sollweg fallen . - Rechtsanwalt
Alsberg , zu Erzberger : Am 8. Jul , baben Sie Herrn v. Beth .
mann Hollweg Ihr Vertrauen ausgesprochen . Am folgenden Tage
�t dann angeblich Ihre Stimmung gewechselt . Haben Sie Herrnv- Bethmann Hollweg davon Mitteilung gemacht ?— Erzberger : Ich kann mich dessen nicht entsinnen .

Zu diesem Punkt wird Herr v. Bethmann Sollweg vernommen .
if vi1 $ err Erzberger hat mir keinerlei Mitteilung davon ge -umcvt , daß er seine Stellung mix gegenüber verändert habe . Herr

Erzberger hat mit der ibm zugetragenen Behauptung operiert , ich
halte e » verbindert , daß die Oberste Heeresleitung mit den Parla -
nicntariern Fühlung genommen habe . ( Sehr erregt . ) Ich lege
B�rt auf d: e Feststellung , daß diese Behauvtung nickt wahr ist .
Ich babe dem Kaiser gesagt , ich halte e? nickt für zineck maßig , wenn
die Ooerste Heeresleitung wegen de ? Antrages Erzberger mit dem
ReickStag rcrhcmdle . Das sei eine politiscke Angelegen -
beit . dje vor den Reichskanzler gehöre . Dieser An -
ficht ist seme Maiestät beigetreten . Die Oberste Heeresleitung bat
mit mir ke ' ne » mhlung aenommen . Sic bat mir nickt den Wunsch
auSgeivrocken , mit den Abgeordneten Be ' vrechiingen abzubalten . Ich
lege Wert a « l tne Feststellung , daß ich die Zusammenkunft
nicht verhindert fxcke . Van einem Sturm im Wasserglas
habe ich nicht gesprocken . — Erzberger «u Stresemann : Ist
dem Herrn Zeugen n lebt bekannt , daß ich am Tonnabendnachmittag
« ingeladen wurde . amAbcndmitLudcndorfszusPeisen .
-— Stresemann : Noch meinen Notizen habe ich am Nachmittag
mit Ludendorff gesprochen und dieser bat m- r dabei mitgetellt . daß
er für den Abend znm Kaiser befahlen sei . IS hatte
«As» gar keine Veranlassung , am Abend mit den Herren nochmals
zu sprechen .

Als nächster Zeuge wird hierauf Major v. Harbou ver -
kommen . Seine Aussagen bringen nichts wesentlich Neue ? .

Erzbergers Reise nach Wien .
Es wird darauf in die Erörterung der Wiener Reife des

■1 r5 . n Erzberger im April 1617 eingetreien . — Helffe -
ttck : Herr Erzberger behauptet , er fei im Apil 1917 nach dem Ein -
treffen der Czerninfchen Berichte im Auftrag Bethmann

Hollwegs nach Wien gesandt worden , um die österreichische Re -

gierung von Schritten in Richtung auf einen Sonderfrieden ab »

zuhalten . Ich erkläre dies für eine Unwahrheit . — Auf Be¬

fragen HelfferichS , ob er nicht auf Wunsch deS Kardinals
K i p p e l nach Wien gereist fei , erklärt Erzberger , dieser Grund

sei mitbestimmend gewesen . Im übrigen wisse er nicht , wer den

Anstoß zu seiner Reise gegeben habe und könne sich der Einzelheiten
nicht erinnern . Aus die Frage des Vorsitzenden , ob Erzberger auf

Veranlassung des Herrn v. Bethmann Hollweg oder des Kardinals

Kippel nach Wien gefahren sei , antwortet Erzberger : Beides
kannder Fall sein . — Die Antwort erregt allgemeine Heiter -
keit im Zuhörerraum , so daß der Vorsitzende sich veranlaßt sieht ,
dies energisch zu rügen . — Im Najpcn deS Angeklagten erklärt
Dr . Alsberg , auf die Erörterung ' verzichten zu wollen , unter
der ' Voraussetzung , daß sie nicht zur Berücksichtigung bei der Urteils -

findung gestellt werde . Den Vorwurf der gewohnheitS -
mätzigen Lüge müsse er natürlich aufrecht erhalten . Ober -

staatsanwalt Krause schloß sich dem Verzicht an .

Zur Wiener Reise Erzbergers wird Herr v. Bethmann Hollweg
als Zeuge vernommen : Ich habe im April 1917 Herrn Erzberger
keinen Auftrag gegeben , nach Wien zu reifen . Daß

Erzberger mit einflußreichen politischen Kreisen WienS und der

Kaiserfamilie Beziehungen unterhielt , war mir bekannt . Ich be -

sprach deshalb die militärisch - politische Lage mit ihm und ersuchte
ihn , in Wien die pessimistische Stimmung zu be -

kämpfen . Die Reise ist ali ' o nicht auf meine Initiative unter -

nommen , aber ich habe die Reise benutzt , um durch Erzberger auf
die Stimmung in Wien einzuwirken . Ich habe dem Auswärtigen
Amt zuverlässig keine Anweisung erteilt , Herrn Erzberger den

Czerninscken Geheimbericht auszuhändigen — Erzberger : Ich
weiß gewiß , daß Herr v. Bethmann Hollweg gesagt hat : „ Lassen
Sie sich im Auswärtigen Amt den Bericki vorlegen , damit Sie über
die Strömungen in Wien orientiert sind , wenn Sie dort hin¬
kommen . " — Bethmann Hollweg : Dieser Aussage muß ich

entgegentreten . — Helfferich : Ich habe hier eine Veröffent -

lichung des Grafen Wedel über eine Unterredung zwischen dem

Prinzen Hohenlohe und Herrn Erzberger . Herr Erzberger hat
danach dem Prinzen Hobenlobe erklärt , daß er den Czerninschen
Bericht nicht gesehen , sondern im Auswärtigen Amt nur f l ü ch -

tig davon gehört habe . — Erzberger : Der Bericht des

Grafen Wedel stimmt nicht . — Helfferich : Freilich . Es kann

sa auch sein , daß der österreichische Botschafter sich daS alles aus

den Fingern gesogen hat . « �
Damit sind die beutigen Vernehmungen beendet . — Die nächste

Verhandlung findet Montag 9' ch Uhr statt .

veutsihlanös Vertreter be ! See wkeüergutmachungs -
kommWon .

BIS Vertreter Deutschlands bei der Wiedergut -

machungSkommfiston in Paris ist , wie verlautet , der Titular -

UnterstaatSselretär Bergmann vom Reicksfinan , Ministerium er -

nannt worden . Der deutsche Vertreter bat weder Sitz noch Siimme

in der Kommission selbst , kann aber die Interessen Deutschlands

außerhalb der Kommission geltend macben . Dennoch hat Bergmann

bereits an einer Sitzung der Kommission unter Vorfitz von Poincare

teilgenommen . _

Keine Preußenkrise .
Die vom »Berliner Lokal - Anzeiger " gebrachte Behauptung ,

daß Unstimmigkeiten im Mehrheitsblock der Preußischen

Landesversammlung vorhanden wären , die sich bis zur Krise ver -

dichtet hätten , ist vollkommen unrichtig . In der Sitzung des

StaatSministeriumS vom 24 . d. M. ist einstimmig und unter

Zustimmung der Vertreter des Zentrum ? und der demokratischen

Partei beschlossen worden , den im Ministerium deS Innern aus -

gearbeiteten Verfassungsentwurf in der Landesversammlung ein -

zubringen , vorbehaltlich deS selbstverständlichen Rechts der Parteien ,

AbänderungSanträge zn stellen . Wie oberflächlich übrigens die

Notiz des . Lokal - AnzeigerS " gemacht ist . geht schon daraus hervor .

daß in ihr von Finanzämtern die Rede ist . Finanzämter gibt es

bekanntlich nur im Reiche ; i » Preußen handelt es sich um den

Finanzrat . Dieser Finanzrat aber hat Widerspruch bei den

Demokraten und dem Zentrum nicht gefunden . Nur bestand bei

einigen Mitgliedern dieser Parteien der Wunsch , dem Finanzrat
noch andere Funktionen zu übertragen .

Das ewige Nlißverstänönis .
Paul - Boneour für Entwaffnung Teutschland ? .

Paris , SS. Februar . In der heutigen Sitzung der französi -
scheu Kammer wurde über die Einberufung der Jahresklasse

192st verhandelt . Nachdem der Berichterstaster den Antrag be «

gründet hatte , erklärte der Abgeordnete Ossola , Deutschland

habe einen solchen Aderlaß erlitten , daß eS nicht an einen

Krieg denken könne . Der Sozialist Paul - Boncour

verlangte die vollständige Entwaffnung Deutschlands .

Solang « das französische Heer am Rhein stehe , sei keinerlei Ge -

fahr vorhanden ; die deutsch « Armee aber müsse baldigst auf die

,m Friedensvertrag vorgesehene Stärke zurückgeführt
werden . Frankreich habe verschiedene Gelegenheiten zur Eni -

waffnung Deutschland ! verpaßt , namentlich die Stunde von

Kurt EiSner . '

Paul - Boncour , ein Rechtsanwalt . Freund und

fiüherer Kabinettschof von Vi Viani , später selbst Abge -
ordneter und Arbeitsminister , war bei den Wahlen
im Mai 1914 durchgefallen . Während des Krieges war er

Bataillonführer und tat sich bei B e r d u n hervor . Er trat

erst im vorigen Jahre der sozialistischen Partei bei

und hielt bei dem Prozeß gegen den Mordbuben Villain ,
in dem er die Witwe von I a u r ä s als Nebenklägerin ver -

trat , eine großartige Rede zu Ehren des unvergeßlichen
Märtyrers des Sozialismus . Paul - Boncour ist überhaupt
als Charakter und Redner eine der hervorragendsten
Persönlichkeiten des französischen politischen Lebens .
Sein Eintritt in die sozialistische Partei ' war jedenfalls für
unsere französischen Genossen ein gewaltiger moralischer
G ew in n. Aber Paul - Boncour ist zu n eu in der Partei ,
als daß cr über die Fragen der Internationale gut unter -
richtet fein könnte und besonders sind ihm die deutschen
Verhältnisse noch ziemlich fremd . Das Verlangen nach völli -
ger En t waffnung Teutschlands , das er im Namen
seiner Fraktion vertrat , ist übrigens vor allem von inner -
Politischem oppositionellen �Gesichtspunkte aus
zu betrachten . Wir haben allerdings seinerzeit unsere B e -
denken über das Vorgehen unserer französischen Genossen
in dieser Frage auseinandergesetzt , das letzten Endes — wenn
auch u nbeab sichtigterwci se — nur als Scharfmacherei
gegen das besiegte Teutschland wirken kann , und wir halten
diese Bedenken aufrecht . Wir sind überzeugt , daß , wenn
einmal Paul - Boncour nnd� seine Freunde , soweit sie nicht
dem kommunistischen Loriot - Flügel angehören , die Ge -
schichte der deutschen Revolution und die Lage Deutschlands
nach dem Zusammenbruch genauer kennen werden , sie das
Verfehlte ihrer Taktik in der Entwaffnungsfrage
' und die Leere gewisser Redensarten wie „ die
Stunde von Kurt Eisner " selbst einsehen werden .

Ein Zwischenfall in Saarbrücken .
Französische Blätter melden auS Saarbrücken die Ankunft

einer deutschen Militärkommission , bestehend au « b Offizieren und

39 Soldaten in Uniform . Diese gehören der Internationale »

Kommisston zur Festsetzung der Grenzen des Saargebietes an . Die

Anwesenheit dieser Soldaten habe zu Kundgebungen gegen

Frankreich seitens der Bevölkerung Veranlassung gegeben .
Auch hätten Z u s a m m e n st ö ß e stattgefunden , weil die fr an -

zösischen Soldaten sich geweigert hätten , den beut -

schen Offizieren die Ehrenbezeugung zu leisten . Eine

Untersuchung sei im Gange , und man wolle die deutschen Offiziere

auffordern , Zivilkleider anzulegen .

Das neue Reichstagswahlgefetz
Der Verfassungsausschuß der National -

Versammlung beschäftigte sich gestern mit der Frage des

Reichstagswahlgesetzes . Der Rcichsminister des

Innern leitete die Verhandlungen mit einer Darstellung über

den Werdegang und den Inhalt der Vorentwürfe der Re -

gierung ein . Nach längerer Prüfung zeigte sich der V o r -

entwurf C als der gangbaiste ; er hoffe , daß darüber sich
eine Verständigung ermöglichen lasse und der diesbezügliche
Gesetzentwurf baldmöglichst der Nationalversammlung vorge -

legt werden könne . Der Vorschlag bringe eine Verein -

fachung des bisherigen Wahlverfahrens ,

allerdings nicht ein vollkommenes Proportionalwahlverfahren .
Auf 60000 Einwohner soll ein Abgeordneter
gewählt werden . Die Wahlkreise sind so gedacht ,
daß auf jeden derselben vier Abgeordnete treffen .
Drei Wahlkreise können zur Einreichung gemein -
samer Wahlvorschläge zu einem Verbandswahlkreise
zusammengefaßt werden , so daß auch kleinere Parteien Ab -

geordnete durchzubringen vermögen . Die Ueberschuß -
st i m m e n werden der Neichsliste der betreffenden Partei zu -
gerechnet , so daß jede Stimme zur Geltung komme . Jeder
Wähler wisse unter allen Umständen bei der Abgabe seiner
Stimme , wem diese zugute kommt . Der Vorsitzende , Ab -

geordnete Haußmann , sprach namens des Ausschusses
den Wunsch aus . daß der Reichsrat den dem Kabinett bereits

vorliegenden Gesetzentwurf möglichst bald der National -

Versammlung übergebe , damit diese mit dessen Beratung
beginnen könne . Nach weiteren Mitteilungen des Reichs -

Ministers Koch wird in nächster Zeit auch ein Gesetzentwurf
zur Regelung des Volksentscheids ( Referendum ) dem

Hause vorgelegt werden . � _

Bus Üem Reichsrat .
„ Befriedung " der Parlamente — Tie große Schulreform .

In der öffentlichen Reichsratssitzung , die am

Donnerstag nachmittag unter Vorsitz de « Ministers Kock stattfand ,
wurden eine Reihe neuer Borlagen an die Ausschüsse überwiesen -

darunter der Gesetzentwurf über die Befriedung der Ge -

bände des Reichstags und der Landtage und der Eni «

wurf eines Reichsheim st ättengesetzeS . Angenommen
wurde der Gesetzentwurf über die Grundschulen und die

Aufhebung der Vorschulen nach den Beschlüssen des Aus -

schusseS . Hauptbestimmung ist danach , daß die Volksschule in den

vier untersten Jahrgängen die für alle gemeinsame Grundschule ist .

auf der sich das mittlere und höhere Schulwesen aufzu -

bauen hat . Ausdrücklich wird in den Ausschußbeschlüssen fest «

gesetzt , daß die Volksschule »zugleich " die ausreichende Vor -

bildung für den unmittelbaren Eintritt in eine mittlere oder

höhere Lehranstalt geben soll . Hinsichtlich der Finanzierung
bestand Einverständnis der Länder mit der Reichsregierung darüber ,

daß wegen der finanziellen Folgen dieses Gesetzes wie auch der

nachfolgenden Schulgesetze möglichst bald , jedenfalls noch im Laufe

des Finanzjahres 1929/1921 eine Auseinandersetzung

zwischen Reich und Ländern und Gemeinden vor -

behalten bleibt . Minister Koch wies darauf hin , daß daS vorliegende

Gesetz finanziell lange nicht die große Tragweite hätte , wie die noch

kommenden Schulgesetze . Darunter wird fich nach der Ankündigiing

deS Ministers auch ein Gesetz über Lehrmittelfreiheit be -

finden . Angenommen wurde schließlich noch eine unter dem Druck

der Entente notwendig gewordene Ergänzung des Gesetzes zur

Verfolgung der Kr ieg S v e r br e ch en und Kriegs »

vergehen . Sachsen enthielt sich der Stimmabggbe .

vke Unabhängigen unü öle Setrlebsrätewahltn .
Stellungnahme zu den gewerkschaftliche « Richtlinien .

Die U. - S. - P. - Vorstände der Berliner Gewerkschaften
und die U. - S. - P. - Fraktion der Berliner Gewerkschaftskom -
Mission erlassen in der „ Freiheit " eine Erklärung , die in

ihrem entscheidenden Teil folgendermaßen lautet :

Dieser Beschluß ( des Allg . Gew . » BundeS . Red . d. V. ) macht
« S notwendig , daß auch die Berliner Gewerkschaften gemäß ihrer
ursprünglichen Stellungnahme für die Aufstellung frei »
gewerkschaftlicher Listen eintreten .

Die Borstände können die Verantwortung nicht übernehmen ,
daß ein mit den Beschlüssen des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schaftSbundeS nicht übereinstimmendes Vorgehen bei den Betriebs -

rätewahlen von anderer Seite benutzt wird , um in jenen Ver -

waltungen , wo die Vertreter des grundsätzlichen , sozialistischen

Klassenkampfgedankens die Mehrheit hoben , die Spaltung
und Absplitterung zur Tatsache werden zu lassen .

Die Vorstände haben das Vertrauen zu dem Klassenbewußt -
fein der Berliner Arbeiterschaft , daß sie auch diese Wahlen zu
einem Sieg des revolutionären , sozialistischen Gedankens gestal -
ten werden .

Das heißt : die Unabhängigen erkennen für Berlin die

gewerkschaftlichen Grundsätze theoretisch an . wie sich die - s An -

erkennung praktisch gestalten wird , ist abzuwarten . Die

Unabhängigen wollen Spaltung und Zersplitterung vermei -

den , wo sie die Mehrheit haben , hoffentlich lassen sie sich von
der gleichen Sorge leiten , wo sie in der Minderheit sind .
Tann darf auf einen vernünftigen Verlauf und Ausgang der
Botriebsrätewahlen gehofft werden — freilich auch nur
dann !

�

_
. i

Der „ LorwärtSredaktenr Friedländer " geht der „ Kreuzzeiiung "
nicht auS dem Kopf ; es soll da » der stellvertretende Chef der Presse -
abteilung , Breuer , gewesen sein . Sie nehme zur Kenntnis , daß
weder ein Friedländer noch ein Breuer jemals der » Vorwärts " «
redaktion angehört habe .

Ei » blöder Schwindel . Der » Abend " berichtet von bollche -
wistischen Verschwörern in Berlin , zu denen der gewesene Präsident
der ungarischen Räteregierung G a r b c> i gehöre . Garbai ist Sozial -
demokrat . nicht Bolschewist . Das fehlte noch , daß hier in Berlin im
Interesse der in Ungarn regierenden Mörderbande etwa Leute ver «
folgt würden !



SewerkschoflsbewMng
Tie Arbeitszeit der Krankenpflegepcrsonen .

Aus dem Reichsarbeitsministerium wird uns geschrieben : „ Am

19. , 29. und 21 . Februar fanden im Reichsarbeitsministerium unter

dem Vorsitz des Ministerialdirektors S i e f a r t Besprechungen
über die Grundlagen für die in Aussicht genommene gesetzliche
Regelung der Arbeitszeit der Krankenpflege -

Personen mit einem aus Vertretern der Arbeitgeber und der

Arbeitnehmer aller Richtungen gebildeten Ausschutz unter Beteili -

gung von Regierungsvcrtretern und Sachverständigen statt . Sie

führten zu einer Verständigung über eine Anzahl wichtiger Punkte
und trugen im übrigen vielfach zur Klärung der Sachlage bei .

Neber die Dauer - der Arbeitszeit wurde allerdings ein Ausgleich
der bestehenden Meinungsverschiedenheiten nicht erzielt . Die

Verbandsvertreter der weltlichen Krankenpflegepersonen hielten an

dem Standpunkt fest , datz es nicht gerechtfertigt sei , von der für

gewerbliche Arbeiter allgemein geltenden Höchstarbeitszeit gerade

zu Ungunsten der Krankenpfleger , deren Beruf besonders an -

st r engend und gesundheitsschädlich sei , eine Ausnahme

zu machen . Gewisse Schwierigkeiten , die , wie sie anerkannten , bei

der Durchführung des Achtstundentages in der Krankenpflege un -

dermeidlich seien , würden sich überwinden lassen . Demgegenüber

äutzerten sich die Vertreter der Leitungen von Heilanstalten , der

religiösen Esmeiuschcrften und Pfleger sowie die Aerzte überein -

stimmend dahin , datz als Höchstarbeitszeit die sechzigstündige

Arbeitswoche festzulegen sei . Eine niedrigere Bemessung

dieser Grenze würde zu einer bedenklichen Verschlechterung der

Krankenversorgung und zu einer so erheblichen Steigerung der

Kosten führen , datz zahlreiche Privatheilanstalten und Wohlfahrts -

einrichtungen zugrundegehen mutzten . Das aber würde eine

schwere Schädigung unseres gesamten Gesundheitswesens bedeuten ,

da diese Anstalten mit ihren mindestens 390 000 Betten sür eine

geordnete Krankenhauspflege unentbehrlich seien . So sehr man

damit einverstanden sei , datz übermätzige Arbeitszeiten der Pfleger

beseitigt werden nrützten , so sei doch vor allem die R ü ck s i ch t auf

die Kranken im Auge zu behalten , und das Gemeinwohl höher

zu stellen - als das Interesse des einzelnen . "
Die Argumentation erscheint uns wenig stichhaltig , da in einer

grotzen Anzahl Krankenhäuser der achtstündige Arbeitstag durch -

geführt ist und sich) durchaus bewährt hat . . Gerade auch aus Rücksicht

aus die Krauten mutzte verlangt werden , datz das Pflegepersonal

ftistfi und arbeitsfreudig ' ist und — bei dem anstrengenden Dienst

der Krankenpfleger — nicht abgearbeitet , übermüdet und Wider -

willig die Pflege versieht .
_

_ _

Streik öer �eiheit� - Zektungsträgerinnen k«
Neukölln .

Wie die . Freiheit ' mitteilt , find ihre Zeitungsträgerinnen in

Neukölln in den Ausstand getreten . Die Frauen hatten an den

Verlag die Forderung gestellt , den bisherigen Botenlohn von SS M.

pro 100 Exemplare und Monat auf 12S M. zu erhöhen . Gleich -

zeitig verlangten die Frauen , datz ihnen ihre Forderung ab 1. Ja -
nuar d. I . bezahlt werde . Wie die „ Freiheit " schreibt , konnten

diese Forderungen nicht bewilligt werden . Der

Verlag war bereit , ab 1. März , zu welchem Termin er eine Abon -

nementserböhung vornimmt , den Zeitungsträgerinnen 130 M. pro
Monat zu bezahlen . Während die Zeitungsträgerinnen der übrigen

Bezirke sich mit dieser Regelung einverstanden erklärten , traten die

Neuköllner Trägerinnen zur Durchsetzung ihrer wirtschafllichen

Forderungen in den Streik . Um den Lesern der „ Freiheit " trotz
des Streiks die Zeiiung zukommen zu lassen , hat die Expedition
in zahlreichen U. S . P. - Lokalen Abholestellen eingerichtet .

Vielleicht lernt die „Freiheit " auL diesem Streik , datz Wollen

und Können auch sonst manchmal zwei Begriffe sind , die sich

nicht immer in Einklang bringen lasten . Was werden übrigen ? die

ganz „ Ilassenbcwutzten Revolutionäre " unter den U. S . P. - Mil -

gliedern , denen jede Forderung der Arbeiter berechtigt erscheint ,

dazu sagen , datz ihr Organ eine prvate „ Technische Nolhilfe " ein¬

setzte , die bei einem wirtschaftlichen Streik eingreift ?

Schiedsspruch im Einzelhandel Groß - Berlins .

In der Sitzung des Schlichtungsausschustes am Donnerstag
wurde folgendex Schiedsspruch gefällt : Der SchlichiungSausschutz
ist zu dem Ergebnis gekommen , datz den Heuligen Teuernngsver -

hällnissen entsprechend , für über 17 Jahre alte Angestellte eine ein -
beitliche T eue ru n g s z ula ge V o n 200 Mark monailich zu
gewähren ist . Diese ist ab 1. Januar 1920 zu gewähren . Für
Jugendliche bis zum 17. Lebensjahre betrügt die Teuerungszulage
12S Mark monatlich . Für die vom Gehaltsempfchrger versorgten
Kinder beträgt die Teuerungszulage ö0 Mark pro Monat für jedes
Kind . Die seit dem 1. Oktober 1919 Angestellten , die nach der Wer -

einbarung vom 1. November die zweite Teuerungszulage nicht er -

halten höben , sollen am 1. Januar 1920 nicht schlechter gestellt sein ,
als die schon trüber angestellten , das beitzt auch ihnen sind we Be¬

züge aus den Gesamtbetrag zu erhöhen , der sich für die früher Be -
schäitigten aus dem Gehalt dreier Teuerungszulagen ergibt . Auch
Hilfskräfte werden nach dem gleichen Grundsatz entlohnt , d. h. sie
erhallen dasselbe wie die Festangestellten plus 10 Prozent ihre ?
Gehaltes . Die Lehrlinge fallen unter die allgemeinen Grundsätze
dieses Spruches .

Für die kaufmänni ' chen Angestellten im Texlil - Grotz -
Handel wurden aus die Gehälter vom 31 . Dezember v. Js . im
Verbandlungswege folgende Teuerungszulagen erreicht : Lehrlinge
und jugendliche Angestellte im 14. bis 16. Lebensjahre monatlich
40 M. . ' m 16. bis 18. Lebensjahre monatlich 80 M. . im 18. bis
20. Lebensjahre monatlich 115 M. Angestellte über 20 Jahre Ledige
monatlich 18S M. , Verheiratete ohne Kinder 200 M. , Verheiratete
mit Kindern 230 M. Die Vereinbarung ist gültig ab 1. Januar bis
30 . April 1920 . Weibliche Angestellte ervalten 85 Prozent von
diesen Sätzen . Erfatzt werden alle Angestellte bis zu einem Ein -
kommen von 10000 Mark .

_

Gewcrkschaftsbund der kommunalen Beamten
« nd Angestellten .

Der Zentralverband der Gemeindebeamten Preußens schloß
sich in seiner in Berlin vom 23. bis 26 . Februar lagenden Hauvt -
Versammlung mit den preußischen kommunalen Beamten - und An -
gestelltengruppen des Reichsverbandes der Polizeibeamten Deutsch '
lands , de § Bundes der technischen Angestellten und Beamten , des
deutschen Werkmeisterverbandes , des Verbandes deutscher Berufs -
feuerwehrmänner und des Deutschen Musikerverbandes zu einem
Gewerkschaftsbuiid der kommunalen Beamten und Angestellten zu
lammen . Zweck dieses Zusammenschlusses ist die einheitliche
Interessenvertretung der gesamten kommunalen Beamten
und Angestellten und die Abwehr von Zersplitterungen .

Die Errichtung eines eigenen GewerkschastZhauseS ist in

Erwägung gezogen worden .
_ _

Die Lohnbewegung der Handelsarbeiter in den Papier -
und Pappen - Engroshandlungen .

Die Handelsarbeiter dieser Branche hatten an die Unternehmer
die Forderung einer Lobnzulage von 60 M. wöchentlich gestellt .
Da die Unternehmer nur 20 M. für Erwachsene , IS M. sür Frauen
und 10 M. sür Jugendliche bewilligen wollten , wurde der Schlich -

lungSausschutz angerufen . Dieser entschied , datz ab 1. Februar d. I .
auf die Tariitöhne ein Zuschlag von 35 M. für Erwachsene über
20 Jahre , sür Frauen von 2S M. , für Jugendliche von 18 bis
20 Jahren von 20 M. und für Jugendliche unter 18 Jahren von
15 M. pro Woche bis zum 3l . März 1920 zu gewähren sind .

Die Lohnsätze sind nunmehr folgende : Packer , Lagerhalter über
20 Jabre : Mindestlohn 145 M. , Höchstlohn 155 M. ; Kutscher :
Minde ' ' ohn 155 M. . Höchstlohn 165 M. ; Weibliche über 20 Jahre :
Mind hu SSM . , Höchstlobn 100 9Ji . ; Jugendliche . 14 —13 Jahre :
60 M - 13 Jahre : 80 M. , 18 - 20 Jahre 100 M.

Ai�e . igeber und Arbeitnehmer hohen sich mit diesem Schieds -
spruch eiiiverstanden erklärt .

__

Allgemeinverbindliche T vertrage .
Da » Reichsarbeitsministerium hat ... Wirkung für das Ge -

biet des Deutschen - Reiches für allgemeinverbindlich er -
klärt den Tarifvertrag für die gewerblichen Arbeiter in der Flaschen »
iuduftrie , Begirru der Verbindlichkeit 1. Dezember 1919 , und den

Tarifvertrag für die gewerblichen Arbeiter in der chemischen In -
dustrie für alle die Betriebe , die der Berufsgeiwsseuschasr der chemi -
sehen Industrie angeschlossen sind . Beginn der Verbindlichkeit 1. No -
vember 1919 . Sie erstreckt sich nicht auf die Betriebe der Seifen -
und Kaliiuduftrie uno die Oelmühlen .

Mit Wirkung für das Gebiet des Zweckverbandes
Grotz - Berliu wurden für allgemeinverbindlich eicklärt : Tarif -
vertrag für die gewerblichen Arbeiter in den Betrieben des GlaS -
und keramischen Handels . Beginn der Verbindlichkeit 1. Januar
1920 . — Tarifvertrag sür die gewerblichen Arbeiter in der Kamm -

und Haarschmuckindustrie . Beginn der Verbindlichkeit 1. Januar
1920 . — Tarifvertrag für die gewerblichen Arbeiter im Darm -

gewerbe . Beginn der Verbindlichkeit 1. Januar 1920 . — Tarifver¬
trag für die " Arbeiter in der Verbandmittelindustrie . Beginn der

Verbindlichkeit 1. Januar 1920 . — Tarifvertrag für die gewerblichen
Arbeiter im Mützenmacher - und Kürschncrgewerbe . Beginn der

Verbindlichkeit 1. Januar 1920 . — Tarifvertrag für die kaufmänui -
sehen Angestellten im Materialiengroßhandel . Beginn der Verbind -

lichfeit 15. Januar 1920 . — Tarifvertrag für die Drahtarbeiter . Bs -

ginn der Verbindlichkeit 15 . Dezember 1919 . — Tarifvertrag für die

Angestellten der Kr etivaiteri brauche . Beginn der Verbindlichkeit
1. Januar 1920 .

_

Achtung ! An die Funktionäre und Betriebsräte der Graph .
Berufe l Achiet auf das in der heutigen Nummer erschienene Inserat !

� DaS Graph . Kartell . I . A. Czernh .

Jugendsektion des Deutschen Eisenbaftnerverbandes . Wir
machen nochmals aus die am Sonntag , den 29. Februar , vorm . 9 Ubr , in
den Musikei - Festsälen , Katser - Wilhelm - Str . 31, ltatisuidende öffentliche
Lehrlingsversammlung aufmerksam . Das Thema : „ Entwurf
einer Notverordnung sür das Lehrlingswesen " ist nicht nur von Interesse
für die Eisenbahnerlehrlinge . sonder » insbesondere auch sür die Eltern der -

selben . ES sind zu die er Versammlung s- bnftlich eingeladene Die Eisen -
buhndirektion , die Amisvorstände und Lehrwerkmeister der Werkstätten I ,
II . III , Grunewald und Tempelhos .

Wirtsthast .
Einspruch gegen eine verschleierte Svzialifiernng

des . Kohlenbergbaues .
Die Vereinigung von Handelskammern de » niederrheinisch - west -

fälischen JndustriebezirkS hat folgende Entschließung gefaßt :
„ Sie erheben gegen das in jüngster Zeil bekannt gewordene

Bestreben des R e i ch s w i r t i ch a f t ö m l n i st e r i u m ö . aus Um -
wegen eine Ueberfübrung des Eigentums an den Kohlenbergwerken
in Gemeinbesitz herbeizuführen , n a ch d r ü ck l i ch st Einspruch .

Das vom R e i ch s w i r t ch a f t S ni i n i st e r i u m geplante
Vorgehen zielt dahin , die für Ersatz , Erneuerungs - und Erweitc -
rungSbauten und Anlagen in den bestehenden Kohlenbergwerken
erforderlichen Pr ei s e r h ö h u n g en in die Taichen einer Reichs -
Verwaltung fließen zu lassen , dieser Reichsverioaltung ein Mit -
cigentum an den privaten Bergwerken sowie die Entscheidung über
Erneuerungs - und Slusgesiattungsbaulen zu verschaffet ! . Den
privaten Bergbautreibenden soll es sogar verwehrt sein ibaS ist
i üzutrcffcud ) , die hierfür erforderlichen Mittel aus dein freien Markr
aufzunehmen , um sie so nach und nach vollständig unter die Bot -
Mäßigkeit einer Rcichsburcautratie zu bringen .

DaS bedeutet das Ende jeder freien Selbstbcwirtschaftung und
zwar gerade in dem Augenblick , wo eure Steigerung der Kohlen -
törderung die unerläßliche Vorbedingung für die Abwehr des
drohenden Zusammcnbrnches unseres Landes ist . Dieses Beginnen
mup zu einer Lahmlegung des einen Faktors der bergbaulichen
Gewinnung , des BcrgwerkSunlernehmens führen und durch Vor -
Ntchtung der privaten Initiative sowie den Ausschluß jeder
Selbsthilfe eine Hemmung unseres gesamten Produltionsvorganges
bewirken . Das Reichswirtschaflsmimsterium nutzt hierbei die
Zwangslage aus , in die es den Bergbau selbst durch seine
Preispolitik gebracht hat .

In Wahrheit handelt es sich bei dem Vorhaben des Reichs »
Wirtschaftsministeriilms um eine schrittweise Entcigiuiug des Kohlen¬
bergbaues , die dem Gesetze widerspricht , weil sie aus den eigenen
Mitteln des Bergwerks , also ohne Entschädigung erfolgt .
lNachdem zum Beispiel bei Konsolidation 600 Proz . Dividende aus -
bezahlt sind ) . Die Einzelheiten des beabsichtigten Vorganges wider -
streiten , zudem auch den aus dem Handelsgesetzbuch abzuleitenden
Bilauzgrundsätzen sowie den Grundsätzen der staatlichen Betriebs -
Verwaltung , indem sie gleichmäßig Ersatz - und Erweiterungsanlagen
als Neuanlagen bebandeln .

Hiernach ist dieser erneute V o r st o ß deS ReichSwirtschaits -
Ministeriums gegen die Privatwirtschaft ungesetzlich und v e r -
d e r b l i ch. (?) Er verlangt um so mehr Beachtung , als zweifellos
dem Kohlenbergbau nur oer erste Streich zugedacht ist . Fall »
dieser zum Ziele führt , lverdcu auch die anderen Zweige der
Privatwirtschaft ein gleiches Vorgehen zu gewärtigen haben .
Demgegenüber betonen wir nut aller E n t I ch i e d e n h e i l ,
daß jetzt angesichts der unser Wirtschaftsleben bedrohenden Gefahr
keine Zeit ist , politischen Ll n I ch a u u n g e n zuliebe au unserem
kranken Wirtschastskölper Experimente zu machen , und rufen
alle Kreise , denen der Wiederausbau unserer Volkswirtschasl am
Hetzen liegt , zu rntschiedencr Abwehr der Bestrebungen des Reichs -
Wirtschaftsministerium » auf . "

Wir möchten die Arbeiterschaft aufrufen , einig zu sein , sich ge -
schlössen hinter die Regierung zu stellen und mit der gleichen ent -
schiedcncn Abwehr zu antworten . Ein Kampf von entscheidender Bc -
deutuug steht bevor !_ Es liegt einzig und allein bei der Arbeiter -
schaft , durch geschlossenes Borgehen einmütig zum Ausdruck zu
bringe », daß sie es ist , die darüber zu entscheiden hat , ob Werte , die
längst durch den Tribut , der der Arbeiterschaft abgepreßt worden ist ,
ihr Eigentum geworden sind , von den Großkapitalisteu ihnen aus den
Händen gerissen werde » sollen .

Parteinachrichten .
Aus dem Parteileben .

Eine außerordentliche BezirlSkonferen , für
den Bezirk Halle - Merseburg . tagte kürzlich in Halle .
In diesem Bezirk haben sich die Verhältnisse für unsere Partei bc -
sonders schwierig gestaltet : jedoch ist in den letzten Monaten dank
der Pflichttreue und des Opfermutes der Genossen eine wesentliche
Besierung eingetreten . Immer mehr kommt die Vernunft der Arbeiter -
klasse wieder zum Aiisdruck , so daß uniere Partei mit den besten
Hoffnungen in den Wahlkamps ziehen kann . Um die Kosten für die
Wahlen auszubringen , wurde einmütig beschlossen , einEintrilisgetd lür
Männer auf 1 Mark , für Frauen auf 50 Pf . festzusetzen . Ab 1. April d. I .
beträgt der wöchentliche Beitrag für Männer 30 Pf . , für Frauen
15 Pf - Zur Stärkung des Presietonds wird ein einmaliger Bei -
trag von 2 M. erhoben , außerdem der Bezugspreis der Partei -
zcitung auf 3,50 M. monatlich erhöht . Nach einem Referat des
Genossen Thiele über die politische Lage wurde eine Nesoluiioii
angenommeli , in der anerkannt wird , daß in Anbetracht der schwie -
rigen Lage , in der sich da ? deutsche Volk befindet , besondere Maß -
nahmen der Reg . erung notwendig waren . Da nun sichtlich eine
Besserung eingetreten ist , wird die Aushebung des Belagerungs¬
zustandes gefordert . Im weiteren erhob die Konferenz Einspruch
gegen die geplante Ablösung der preußischen Krone und forderte
von unteren Abgeordneten Ablehnung der Vorlage

B- rantw . für den tcdallton . Seil : « rwr gickler , Cbarlottenburq : für «injeiaen :
T». «Stockt, Berlin . Verlag : Vorwarts - Verlaq CS. m. b. S. Berlin . Druck: Bor .
wärts - Buchdruckerti u. SBeilacrnnftaU Paul Einger u. Co. Berlin . LindenNr . 9.

Hierzu I Beilage .

Nachruf .
Allen Bekannten und

Verwandten zur Nachricht ,
datz meine liebe Frau

Satharine Müller
am Sonntag , 22. d. Mts. ,
na » zweitägiger Kranthest
an der Grippe verstorben ig.

Um stilles Beileid bittet
der trauernde Ehemann

MGlMauZ ilülier ,
18/lla Pücklerstr . 6.

Praxis
wieder aufgenommen , *7/10
Augenarzt Or . Schalsclin ,

Manin - Luther - Str . 96.

Spezialorzt

Dr. med . Grütering
Haut - , Hani - , Unter leiösleid .
b. Mann. u. Frauen , Blutunters .
InvaDdeostraSie 35 , Celle
Chausseestr - Stett Bhf. Spr
Il - l u 4Vj- 6Vj, Sonnt . 11-12.

Wunderbar ge ' wirllt ' hat bei
mir Ihr Bartflechtenmittel
„Parasan " . Es ist von allen
Mitteln das beste , was Ich
seit vier Jahren angewendet
habe . Bestrahlungen und
alles andere haben nicht so
geholfen , wie Ihr berühmtes
Spezialmitte ! . — Derart ! e An¬
erkennungen wiederholt Be
reits tausende befreit .
Mark 10�0, Otto Relcbel ,
Berlin 43 SO. Eisenbahnstr . 4.

AMmSUMeWle MMM » !
Am Sonnabend , den 2«. Februar , abends 8 Uhr, findet eine
ttcrkflltimlunn oller « bstimmunasb - rechNgten West .
vlUUlUUUllUU preusten aus Berlin W. , Charlonenburg ,
Wilmersdorf , Halensee , Grunewald , Wannsee usw. in der
Aula der Leidntj - Oderrealschnle , Charlortenburg , Schiller .
stratze 126 —127 statt , in der die Bezirtsgruppe Westen
gegründet werden soll. Nach den Ansprachen mehrerer Redner
wird ein Abstimmungspropaganoasllrn vorgesührt .
Alle Vereinsmitglieder werden gebeten , bekannte Landslenie
mitzubringen .

verein üeimaifteuet senWer Mreuäno
«uroh - Berlin E. B.

Der Borstand . S ch or o ch o it>, Vorsitzender .

Achtung ! An die Funktionäre u. Betriebs¬
räte der graphischen Berufe .

Sonnabend , den 28 . Februar , 4 Uhr nachmittags ,
im gr . Saal ( 4) des Gewerkschaftshauses >

Kombinierte Versammlung
aller in Buch - uiick Steindrnckereien , Lithograph ,
and Kunstanstalten , Buchbindereien , Luxue Papier¬
fabriken , Kartonfabriken sowie verwandten Zweigen

beschäftigten Funktionäre .

Tagsordnung : 26/8 *

Stellnngnahme zur BetrlebsrätewaM .
Da » Graphieehe Kartell .

1. A. : Czetny
Bnchdrnckerverband . Bnchbinderverband .

Verband der Lithographen und Steindrucker .
Verband der Buch - und Steindruckereibilfsarbeiter .

Spezialarzt
Dr . med . Haschs [•

FriedrictistpJö. sfadch' ahnh.
Spr . 10 —1,5 —& Sonnt . Jl —1.
Harn . n. Blntuntersnchnng

Perser -
Teppiche

Klavier oder Stutzflügel
dringend gesucht

Herer , Pallasstr . 8,9.
Kurfürst 9104,

Gold - . . .

Silber '
bruch und sonstige
Gegenstände kauft zu
höchsten Tagespreisen

Silberzenlrale

Mine : oll !
alleUegierung . . 1c de Menge .
zu höchstemTageo ireiskauit
SbelmeiaU - vlinlausa -
buteau . Weberst atze 31
lAlex. 4243) . •

fiafiQr -
Hlintje

Zu' haben in allen ein¬
schlägigen Geschäften ; direkt

nur an Wiederverkäuter

Schramberger Uhrfedern -
fabrik , G. m. b. H„

Schraniberg ( Württbg . ) .

. . 14,60

. . 9,00
Zinb . . . . .7,00

• • • • •

. Metalleinkauf

Kupferbis 23,50

Messlog „ 15,00
Blei „ 10,00
Reinzinn „

'
80, —

pro Kilo , bei größeren
Posten noch hüber .
zahlt nur [•

Metallschmelze ,
Prinzessinnenstr . 17,
neb . WertheimtMorltrp . )

SedlMve . �rcsoac
Preuß , Stanncnflt . ?v. »

' igareUen ,ZnpMHtürk . , engl , amer .
Lagerbesuch sehr

lohnend . •
hlurSelbstverhr . u. Gastw .

M. Dessen , Berlin ,
Alexanderplatz 2, 1Treppe ,
am Untergrdbh . 9 —6 Uhr.

!!! ( Sklbü !
lüt iedc Wertsache . "�»ockiste An-
kaufspreise für Pfandscheine ,
Brillanten . SoldgegensiLnde .
Teppiche . Bücher usw. Woiff ,
Friedrfcbstr . « lII . Ecke. qochsrr.

Messing,
fiupfec . ginn , ginl Sief , (ottv
fümtL All » und Edelmetalle
kauft hüchstzahtend Meloll .
Sintaarajcattule . «kottbuser
Damm 66, Mpl. 13580.

Werkzeuge .
Ich kaute grötzer « . Posten
Werkzeuge , wie Bohrer , Fräser ,

eilen, Reibahlen , gangen für
«lz » und Metalldeardeitung .

owie elektr. Justallalions »
Material . — Zug . Mayer .

Wilmersdorf , Berliner
Stratze 157. Uhiand 96K3.

Schellack ,
Leim

tauft jedes Quantum 57 - »
Drogerie stürz .

Berlin , Andreasstratz « »S.
Tel : Röntgst . 8109.

AMe, diean Lungen
_ _ _ _ _ _ _und Kehlkopftuber -

kulose , Asthma , Schwindsucht , Lmigenspitzenkatarrh , Nacht -
schweiB , Stiche im Rücsen , Brustschmerzen , Appetitlosig¬
keit , Verschleimung , veraltetem Husten , lange anhaltender
Heiserkeit leiden , lassen sich meine ausführliche belehrende
Broschüre kostenlos portofrei senden . 54/15 *

Spezialarzt Dr . med . Dammann , Berlin W 202,
Am Karlsbad 33b. Sprechzeit 9—11 , 2—4. Sonntags 10 —n.

Metalle bedeulende Preiserhöhung !
Platin ! Zahngebisse . Zahn bis 75 Mark
Gold - u. Silbersachen ! Münzen I Sal .
peters . Silber ! Quecksilber ! Kupfer ! Rot¬
guß ! Messing ! Nickel ! Aluminium ! Zmn !
Stanniolpapier ! Zink ! Blei ! Flaschenkapscin !
Schriltblei . alle Metalle hächstrahlend

Edelmetall - Einkaufsbureaa , _ eSfe " , " «c -

Nahe Ieittrai - Viehhof, will
wegen Wegiugo mein

vPttiflstttok
nectanfen . Preis 210000 TO. ,
An » 50 000 M. Mieten 16000 M.
Nur öelbfttäufcr , Permittler
verbeten . Offert , unter C 49
SaupteEpcb . d. , . Borw" ( 981b

Ptalin, Colli-. SHmli
alte Zahegeblsse,

PI. - Zähne bis 40 M.
kauft

E . Uanadort .
NO- , Palisedenstr 11, v. II.

Habe für Kommunen , inbu *
ktrlelle Werke uitn. zur prompten
Lieferung abzugeben :
öOOO « Tose « Gulasch ,

Lederwurst und Si >! »e
in 1- Pfd. . und grützeren Dosen .

Garantie : Für nicht einwand -
freie Dosen wird voller Ersatz
geleistet . 131 - *

Ernst Knoke , Magdeburg .
Telephon 682.

Ulektro - Motore
2cttun09 . St ) namo- Dtdf ) tc , In .
stallat . -Materrai lauft tausend
Elekteomech . - Zentrnm . «Alex
4782) . Kurze Str . 18 sAIex- PL) .

Kupfer 24 - 25,50 M. ,
Aluminium 20 - 21,50 M,, Rotguß 20 - 23 M.
Mesglnar 14 —14,50 M». Biel 8 —9 M, p, Kilo ,
Zink 6 . 50 - 7,00 M. , Zinn , Lagermetall kauft

Schlosserei Äiemann ,
StAlischreiberstraße 55 , am Moritzplatz .
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deutsche Nationalversammlung .
141 . Sitzung . DonnerSiag , 20 . Februar , 3 '

Uhr .

Am RegierungSli ' ch : Schiffer , Müller , Noske , David , Moesle .
Präsident Fchrcnbach eröffnet die Sitzung und gibt ein Tele -

gramm bekannt , in dem deutsche KiiegKgefangene , die wider ihren
Willen iu fremden Uniformen nach Polen transportiert werden
sollten , dem deutschen Valerlande ihre Treue versichern , ( Beiiall . )
Der Präsident teilt dann mit , daß der Erat nicht vor dem 8. März
zu erworten ist .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Lesung eines

Gesetzes über den Personciistand .
Hierdurch wird allen unehelichen Kindern , die durch

nachfolgende Ehe der Eltern legitimiert worden sind , dieselbe
Vegünstigung bei der Eintragung in das Geburtsregister zuteil , wie
de » ehelich gewordenen Kindern von Kriegsteilnehmern . Außerdem
lvird angeordnet , das ? künflighin bei Ehefchlietzunqen in der Be -
kanntmachung des Aufgebotes und in der Heiratsurkunde die Namen
der Eltern fortfallen . Auch >v eibliche Personen sollen als
Standesbeamte zugelasien werden . In Durchführung der
Grundsätze der Reichsversaffung entfällt bei der Beurkundung von
Geburten , Heiraten und Stcrbefällen künftighin die vorgeschriebene
Angabe der Religion . •

Die Borlage wird dem Bevölkerungsausschuh , überwiesen .
ES folgt die erste Lesung des Gesetzes zur BliSführung des Art ) 13 ,

Abs . 2 der Rcichsvcrfaffiiiig . Die Reichs - und Landeszemralbehörden
sind befugt , bei Zweiseln , ob eine landesrechtliche Borschrift mit
deru ReichSrechr vere urbar ist , die Entscheidung eines
o b e r st c n Gerichtshofes anzurufen . Nach der Vorlage soll
nun einer solchen Entscheidung des Reichsgerichts nicht nur Wirk -
sanikcit zwischen den beteiligten Zentralbchöiden , sondern allgemein
verbindliche Kralt beigelegt werden .

Abg . Dr . Cohn (II . Soz . ) : Der Zweifel , ob Landes - oder
Reicksgcsctz , wird rein theoretisch n' ch! zu lösen sein . Wichtig ist
dabei die Mitwirkung der Interessenten . Dazu einen Weg zu
finden , ist Sache der Kommission . Es käme vielleicht das Parla -
nient ( Nattonataersaittmluuz oder Landesversammtnng ) iu Betracht .
Ich beantrage Usbcrwciiuiig an den Verfassungsausschufi .

Der Gesetzentwurf wird dem Berfasiungsausschufi überwiesen .
ES folgt die erste Lesung eines Gesetze « auf

Reuderung des ÄonsulatsgebührcugesctzeS .
De » erhöhten Aufwendungen des Reiches für die Unterhaltung der
deutschen Vertretungen im Auslände entsprechend sollen auch die
Eebübren erhöht werden .

Abg . Mumm ( Dnatl . ) : Es werden unL eine ganze Reihe mehr
oder minder wichtige Gesetzentwüife vorgelegt , andere zum Teil
recht weittragende Gesetzentwürfe angekündigt . Angesichts solcher
ständig neuen Gesetzeserzeugung muh man einmal grundsätzlich die
Frage nuswerieu , zu welchem Zwecke die Natioiialversammlung
eigentlich gewählt worden ist . ( Lebhafte Zustimmung rechts . ) Die
Nationalversammlung sollte die Verfassung schaffen und andere
wichttge Vorlagen erledigen . Das letztere war aber nur ein
Nebenzweck . Nun wird unS in der Kalbamtlichen . Deutschen All¬
gemeinen Zeitung " ein überaus weitreichendes Programm
von GeietzeS vorlagen mitgeteilt , die alle noch vor den
Wahlen zur Erledigung kommen sollen und dabei wird erklärt , es
wäre ein besonders günstiger Fall , wenn wir Altsgangs diei ' eS Jahres
schon zu Neuwahlen kommen können . lLebhastes Hört ! hört ! ) Am
elften Tage des Zusammentritts der Nationalversammlung müssen
diese Fragen einmal erörtert werden .

Präsident Fehrcnbcich : Ich kann nicht einschen , in welchem Zu -
saminenhang diese Fragen mit der Vorlage stehen , die uns hier
beschänigt .

Abg . Mumm ( Dnat . Vp ) : Sachlich sind wir mit dem Gesetz
einverstanden . Man sollte die deutschen Vertretungen im Auslände
auffordern , der unerwünschten Einwanderung aus Galizien
und Ruhland entgegenzulvirken .

Reichsauhenmimster Müller ; Die Wahlen werden nicht hinaus -
geschoben , aber eine Reihe wichtiger Vorlagen muh erledigt ivcrde ».
che die Narronalversammlung auseinander geht . Die Vorlage regell
nur die besonders dringlichen Fragen , eine vollständige Umgcstaltiuig
des Konsulatswesens erfolgt später .

Die Vorlage geht an einen Ausschuß .
Es folgt die

erste Lesung des KörperschaftssteuergesctzcS .
Untetstaatssekrelär MocSle , der Stellvertreter des Reichsfinanz -

mininers , weist darauf hin , dah der Sreuerausschuh sich bereiis
grundsätzlich aus den Boden des Entwurfes gestellt habe .

Die Vorlage wird dem Ausschuh überwiesen .
Zahlreiche Bittschriften werden erledigt .
Freitag 3 Uhr : Ansragen , Einkommensteuergesetz .
Schluß ' / »S Uhr .

*
Das FilmprnfungSgesetz . Der BevölkerungSauSschuh

der Nationalversammlung setzte die zweite Lesung des Film -
prüfungsgescves sorr . Zu ß 3 gab Untcrstaatsielreiär
Lewald die Erllärung ab , dah die Prüsungsstellen in Berlin
und München nicht Landesstellen , sondern Reichs stellen sein

mühten , zumal der München er Stelle auch die Prüsmia der in

Württemberg und Baden zur Aussührung kommenden Bildstreifen
übertragen werden solle . _ _ _

preußische Lanöesversammlung .
Die Vorbereitung der Gerichtsrcfcreiidare zur Berufsberatung .

Nachdem die 122 . Sitzung , wie wir bereits meldeten , um
12 Ubr 45 Min . geschlossen worden war . eröffnete Vizepräsident
Dr . F r e n tz e I die 123 . Sitzung I Uhr 10 Minuten . Aus der TageS -
ordnung steht zunächst der Gesetzentwurf über die Dauer des
Vorbereit ungs dien st es der Gerichtsreferendare ,
der bestimmt , dah Referendare vor Zulassung zur zweiten Prüfung
eine Vorbereitungszeit von drei Jahren im praktischen Dienst zu -
rückgclcgt haben müssen .

Die Abgg . Berudt ( Dem. ) , Goebel ( Z) . Dr . Kaufmann
( Dnat . ) , Dr . G ö r ck ( D. Bp. ) � D r. R o s e n f e l d ( U. Soz ) und

H e i I m a n n - Cbarlotienburg ( soz . ) �stimmen der Vorlage zu. Sie
wurde dem RechtSauSschuh überwiesen .

Es folgt die Besprechung eines Zentrumsantrages , in dein die

Staatsregicrung ersucht wird , mit Rücksicht aus die wittichaftliche
Not und die Unkenntnis weiter Volkskreise über die verschiedenen
Berukszweige die Berufsberatung staatlich zu
organisieren .

Abg . Woldt ( Soz . ) : Die Berufswohl darf nicht dem Zufall
überlassen bleiben . Die neue Wirtschaft erfordert
neue Menschen . Die kün ' tigen Benifsämter müssen in orga¬
nischen Zusammenhang gebracht werden mit den Arbertsvermittlungs -
ämtern .

Abg . Mentzcl ( Dnat . Vp. ) beantragt Streichung der Worte „ aus
staatlicher Grundlage " .

Abg . Frau Tönhoff ( Dem . ) : Wir stimmen ebenfalls für den

Antrag , wollen aber auch die staatliche Grundlage ausgeschlossen
sehen , obwohl eine Zentralstelle nötig ist .

Abg . Kleinspchn ( U. Soz . ) und Abg . Frau Pvchlmann ( D. Vp. )
stimmen der Vortage zu.

Der Antrag wird unter Streichung der Worte „ auf
staatlicher Grundlage " angciwminen .

Abg . Somulcr ( Dem. ) begründet den Airtrag Dr . Friedberg um

völlige äußere Gleich st ellung der verschiedenen
f r e i in a u r e r i s ch e n Richtungen . Eine einheitliche Regelung
ist hier tiöiig , weil . nsbesonderc auch daZ Reichsvereinsgesetz wider¬

spruchsvoll aus die Logen angewandt wird .
Ter Antrag wird dem Reichs aus schuh überwiesen .
Ein Antrag des Abg . Tallmcr ( Dnatl . ) über die V c r -

mehrung der Äatasterlandmcsser uni 140 neue vlan -
mähige Stellen wird nach kurzer Aussprache dem Staatshaushalts -
ansschuh überwiesen .

Danach vertagt stch das HauL auf Freitag 12 Ubr : Geschäfts¬
ordnung der Landesversammlung . Anträge . Schluß KV« Uhr .

♦
Der StgatöhauShaltscnisschuß der Preußischen Landesversamm -

lnng nahm einen Antrag Freiherr v. Wangenbeim ( D. - Hann . ) aus

staatliche Hilfe für die durch die U e b e r s ch w e m m u u g e n
an der Elbe und Weser Geschädigten mit der Ertveüernng an ,
dah alle die , welche durch die Ucberschwemmungen der deutschen
Fiüffe im Januar d. I . geschädigt worden sind , von der Regierung
unterstützt werden sollen , und zwar hauptsächlich mit Saatgut -
geireide , weil große Flächen Wintergetreide vernichtet sind . Dann
beschäffiate sich der Ausichuh noch mit der Förderung des
V o l k s h o ch s ch u l w e s e n S. Im Etat sind bereits 150 000 M.

für diesen Zweck bereitgestellt - es sind also schon Anfänge ans diesem
Gebier « zu verzeichnen .

Richtlinien für die Bevötkeruiigöpolilik . Im Ausschuß der

Landesvcriammlling für B e v ö l k e r u n g s p o l i t i k wurde zu -
nächst eingehend und längere Zeit über die Frage der Bei -
b r i n g u n g eines Gesundheitszeugnisses bei der Ehe -
f ch l i e h u n g gesprochen . Neben warmen Befürwortern fanden stch
aber auch Redner , welche erhebliche Bedenken gegen eine derartige
Mahnahme vorbrachten . Die Angelegenheit soll in einer der
nächsten Sitzungen darum noch gellärr werden .

Staötverorönetenversammlung .
Um die Erhöhung des Einkommensteuerzuschlags

luis 350 Proz .
Dr . Z a d e k ( U. Soz . ) hat das Mandat niedergelegt , an seine

Stelle trirt Redakteur Paul John .
Der Ausschuß für die Beratung der die Müllabfuhr be -

treffenden Anträge beider sozialdemokratischen Fraktionen beaa -

tragt die Einsetzung einer gemischten Deputation , welche sich

mit der Frage der Müllverwcriung und der Uebernahme der Müll -

abfuhr in städtische Regie zu befassen hat .

Liebig ( Bg. Bgg . ) führt aus , daß auch der AuS ( chuß zu
einem abschließenden Ergebnis in der Frage der Müllverwertung

nicht gekommen ist . , � „
Mariasse (II . Soz . ) und Pohsch ( Soz. ) sind mit dem AnS -

schußantrag im wesentlichen einverstanden . �
Hausberg ( Dem. ) stellt sich ebenfalls ans den Boden der

Ausschußanträge , während sein Parteigenosse B i s s i n g speziell

gegen die Uebernahme der Absuhr in städtische Regie polemisiert .
Die Versammlung erhebt den Ausschußantrag zum Beschluß .

Ten Antrag der beiden sozial deuiotra tischen Fraktionen auf

Errichtung eines städtischen
Kleingarten - und Siedlungsmnts

bat der eingesetzte Ausschuß grundsätzlich einstimmig

gutgeheißen ; die Versammlung tut das gleiche uud� er¬

sucht gleichzeitig den Mag- istrat , mit den Gemeinden des künftigen

Groß - Berjm wegen Schaffung eines gemeinsamen derartigen

Amts sofort in Verbindung zu treten . � -
Die Nachbcwilliguiig von 6 000 0 0 M. für den Ankauf

von Bureau möbeln und Jnventaricn lvird beschlossen .
Brückner ( Soz . ) begründet hierauf de » Antrag B a r -

kowski uctd Genossen auf Einbringung einer Borlage wegen Er -

richtung einer Steuerberatungsstelle . Diese sei ick - on

deswegen notwendig , weil in keiner anderen Stadt wie in Berlin

das Winkelkonsulententum blühe .
Stadtrat Sauße macht Bedenken geltend . Auch Klein au

( Dem. ) kann ein Bedürfnis nicht anerkennen ; ebenso lehnt v. Reh -

bin der ( Z. ) den Antrag ab , da eS Pflicht des Reiches sei , für

Aufklärung zu sorgen . Aehnlich äußert sich Linke ( Bg. Vgg. ) .

Im Schlußwort spricht Brückner sein großes Befremden
über die ablehnende Haltung der Bürgerlichen aus . Ter Antrag

geht an einen Ausschuß .
Da eine Regelung der kollegialen Schulleitung für höhere und

Mittelschulen in nächster Zeit nicht zu erwarren ist . die bc: r .

Schulen aber offensichtlich unter dem Mangel einer festen Leitung

leiden , bat sich der Magistrat entschlossen , die freien Rektor - und

Divektorstellen zum 1. April zu besetzen . — Nach kurzer Beratung

wird die Zustimmung erteilt .
Ein zweiter Nachtrag zum HausbaltSplan für IMO

fordert 107 445 000 M. Die Ausgabe soll gedeckt werden durch eine

,weitere
Erhöhung der . Einkommenstcncrzuschlügc von 306 auf 350 Proz .

In erregter Weise wendet sich Cassel ( Dem. ) gegen diesen

Vorschlag und gegen das ganze Finanzgebahren des über Ge -

b ü b r steilerlustigeii Magistrats . Er beantragt Ausschußbcratuilg .
5t o ch ( Bg. Vgg . ) bemängelt , daß der Nachtragseiat gar kein klares

Bild von der wirklichen Belastung der Bevölkerung gibt .
Ter Kämmerer hält den Vorr ' dnern entgegen , daß ge -

r a d e sie steis bei Neuausgaben die D c ck u n g s f r a g c gestellt

hätten , daß also ihre heutige Kritik durchaus ab !v e gi g sei . Wenn

Berlin damit voranginge , große Ausgaben im Hinblick auf das

kommende Groß - Bcrlin ungedeckt zu lassen , würde es das s ch l e ch i e

Beispiel geben , dann wäre es mit den Finanzen von Groß- B' rliii
von vornherein vorbei . Berlins Finanzvcrwaltung wolle mit reiner

Weste vor Groß - Berlin dastehen .
Bruns ( Soz . ) spricht auch für Ausschußprüfung und rechnet

dann mit der Kritik des Stadtv . Koch ab , die von einer

hochgradigen Wcltfremdheit

Zeugnis abclege . Daß von einem Abbau der Preise in

naher Zeit nicht die Rede fein könne , sollte doch selbst Herrn

itoch nicht verborgen sein . Auch Cassel sei mit seiner nachträglichen
Kritik im Unrecht .

Wurm ( U. Soz . ) : Heute kosten die Lebensmittel in un -

bereitetem Zustande für einen Erwachsenen jährlich 3000 M. ,

also das Doppelte dessen , was als Eristcnzminimum überhaupt von

der Steuer frei bleibt Aus welchen Quellen können wir noch

Deckung bekommen ? Wollen die Demokraten erklären ;

„ Das Spiel ist aus . "

Die Besitzenden laufen heute Sturm gegen eine Steuergesetzgebung ,

30 ) Jan Krebsereuter .
© eine Taten . Fahrten und Meinungen .

Aufgezeickme , von HanS Müller - Schiöffer .

„ Ho. du Herrgottsdunnerwetter , was hascht zu
maule , he ? "

Jan , klug genug , um eine Auseinandersetzung zu ver -

meiden , lies mit Einicr und Schrubber in die Kombüse .
Er konnte sich nicht verhehlen , daß sein Eintritt in die

tätige Ausübung des Schifferhandwerks ihm eine ziemliche
Enttäuschung bereitete , aber er tröstete sich mit dem Spruche

- seines Vaters : „ Et ist nit alles Treck , ivat stinkt . " Und
da ihm , zwar nicht seine Erfahrung , aber sein Gefühl sagte ,
baß wir nur von unseresgleichcn richtig beurteilt werden
können , gesellte er sich� zu dem anderen Schiffsjungen , der
schon ein Jahr lang aus der „ Adelheid " fuhr . Kaschper aber ,
so hieß dieser , war anscheinend ein Freund der Einsamkeit ,
unserer anspruchslosesten Gesellschafterin , wandte sich auf der
Bank , auf der er lag , um und drehte Jan den llliicken zu .

„ Du , ungehobelter Jung ! " rief Jan ärgerlich , „ du kannst
doch sagen , wat wir diesen Middag zu essen kriegen ! "

„ Fsch kann disch nit verstehn, " erwiderte der Kaschper
verdrießlich . „ Wat is des for e Sprach , wo du babbelst ? "

„ O Gott , o Gott ! " seufzte J - an . „ich bin unter die Seiden

geraten , unter die wilden Menschen ! Ich sag ' , " schrie er ,
„Witt wir zu essen kriegen ? "

„Erdabbelsalat, " war die gleichgültige Antwort .

„ Hm! " machte Jan und schluckte , „ hin ! Erdäppelsalat !

Da hat die Schifferin akkurat mein Leibgericht getroffen !

Erdäppelsalat ! Tat Leckerste , wat man hat ! "
Er freute sich auf den Kartoffelsalat , daß er dem

Kaschper einen derben Schlag aus die ihm entgegengestreckte
Kehrseite versetzte und dabei rief :

„Erdäppelsalat ! "
Worauf ibm Kaichpar stumm einen hölzernen Pantoffel

nach dem Kopfe warf .

Aber Jan war durch die Aussteht auf den Kartoffelsalat
urilde und versöhnlich gestimmt , auch ein bißchen wehmütig ,
denn den Kartoffelsolal seiner Mutter würde er doch nicht
kriegen , bm ! mit viel Sei und saurer Milch angemacht und
hie lind da ein Gürkchen hineingeschnitten , hml

Jan ging langsam nach dem Steuerruder , nickte dem
Kapitän aufmunternd und freundlich lächelnd zu und rief :

„ Erdäppelsalat ! "
„ . Salt ' s Maul ! " bedankte sich der Kapitän .
Jan drehte sich gelassen um und dachte bei sich , daß

gegen Verständnislofi gleit weder Engelsharsentöne noch

Tonnergebraus ankönnen . -—

In Ruhrort mußte die „ Adcll >eid " anlegen , um Gruben -

Hölzer für die . westfälischen . Kohleikbergwerke auszuladen .
Als die Arbeit getan war und der Kapitän , der alte

Matrose und die beiden Schiffsjungen inn den Tisch in der

Kombiise saßen , kam die Schifferin mit einer großen irdenen

Klimpe und setzte sie schwer ans den Tisch . �
. Jan schluckte und hob sich ein wenig vom Stuhl , um

auch seinen Augen eine Freude zu machen . Aber sehr eilt -

täuscht verzog er sein Geficht , als er in der Klimpe bloß eine

milchige Brühe sah , aus der hie und da eine Llartoffclscheibe
ivie eine Klippe im Ozean herausragte . .

Jan ließ sich wieder ans seinen Stuhl fallen und flüsterte
dein anderen Schiffsjungen zu :

„ Kasper , du hast doch gesagt , heut ' Mittag gäb ' es Erd -

äppelsalat ! "
„ Schofskopp ! " entgegnete Kaschper , „ des is doch Erd -

äbbelsalat ! "
„ Hm ! " machte Jan und faltete mit den anderen am

Tische die Hände , denn der Kapitän betete laut das Tisch -
gebet vor .

Nach dem Amen aber zog Jan sich, ohne etwas zu sagen ,
die Schllhe und dann die L- trümpse aus .

_
Ter Kapitän hatte schon ein paarmal mit gernnzelter

Stirn herübergeschaut , als aber Jan aus den Stuhl , stieg
und sich noch die Hose ausknöpfen wollte , rief der Kachtän :

„ No . Schon g, willste iner nit sage , was des zu bedeude
hat ? Is es d' r nit gut ? ! "

„ Doch , Kap ' täu . aber ich wollt ' ' n ? Köpfer in die Kump '
machen , um die Erdäppel zu fischen . Ich eß nämlich so gern
Erdävpelsalat ! "

Der Kavitän warf seine Gabel auf den Tisch und sprang
auf ; der helle Zorn blitzte aus seinen Augen .

„ Du , Schinners chknecht ! " schrie er , „ du willst misch ver -
äbbele , du , Tenwelsdunnerkeil ! Maach , daß du nunner -
kummscht von Deck , du Luderviech ! " —

Drei Minuten später stand Jan mit seinem Bündelchen
am Werst und rieb sich ächzend den unteren Teil des Rückens
und konnte einen starken� Zweifel an der Richtigkeit des
Satzes JTu ' dein ' Schuldigkeit , bat du nit voo Bord ge -

schmissen wirst " nicht unterdrücken , denn nach seiner lieber -

zengung hatte er es keineswegs an seiner Schuldigkeit fehlen
lasseu .

Er ging hundert Schritte weiter am Werft entlang an

hohen Kohlenhaufen vorbei , von denen Arbeiter in blauen .

geschwärzten 5kittelll , einer hinter dem anderen , wie eine

lebendige Kette , nach den breiten , langen stohlennachen liefen .
Auf der rechten Schulter hatten sie ein großes Stück Leder

befestigt , auf dem sie die aus Weiden geslochienen , am Randd
weit ausgeschweiften Körbe trugen . Zwei Mann schleppten
den Korb voll , ein dritter half dem Träger den Korb mit
einem Schwung auf die Schulter , während die zwei den

nächsten Korb wieder vollschleppten . Und so ging es ohne
Pause wie eine Maschine . Die Arbeiter liefen über ein

langes , schmales , wippendes Bord bis ans den Rand des

KahnS , kippten den Korb und liefen auf einem anderen Bord
wieder an Land .

Jan blieb stehen und schaute eine Zeitlang zu ; als er

aber weitergehen wollte , war die lebendige Kette ein Hin -

dernis , das ihn nicht durchließ , und einen Versuch , zwischen
zwei Glieder durchzuschlüpfen , bezahlte er mit einem derben

Stoß gegen den Kops . Er trug deshalb sein Bündelchen um

den Kohlenhaufen heruin und setzte sich neben einem Holz -
schuppen auf einen Stein , packte die Fleischwurst und ein

Brötchen aus und gab so seinem Mageil einen Ersatz für den

entgangenen Kartoffelsalat .
Er überlegte und fragte stch, ob das Schifferfiandwerk

für ihn das richtige wäre , ob er es mcklt lieber , ehe er es

auf neue Mißerfolge ankommen lassen sollte , hintereinander
gleich an den Nagel hängen und es dafür vielleicht einmal

beispielsweise mit der . Klempnerei versuchen sollte , die doch
auch , wie sein Vater versichert - hatte , ein schönes Geschäft wäre .

Und während er so überlegte , war in seiner Nähe ein
Mann stehen geblieben , breitschulterig und mit braunge -
brannten Backen . Sein massiver Oberkörper war eingepackt
von einer dicken , gestrickten Jacke , und in seinem breiten
Munde qualmte eine holländische Tonpfeife . Er beobachtete
Jan eine Zeitlang und musterte ihn mit seinen Halbzuge -
knisfenen Augen . Dann kam er mit breiten , wiegenden
Schritten näher , nahm die Pfeife ans dem Munde , spuckte
einen dünnen , braunen Strahl durch eine Zahnlücke , steckte
die Pfeife wieder in den Mund und betrachteke Jan wieder ;
ging zwei Schritte nach rechts , um ihn auch von der Seite
zu musterlu ( Forts , folgt . )



ine sie endlich auch heranziehen will ; sie gehen darauf aus , den
untersten Zensitenklassen noch mehr abzupressen .

Cassel : Es ist unerhört , am Schluß des Jahres und

lurz vor dem Uebsrgauq in Groß - Berlin noch 50 Proz . auf die
Einkommensteuer zu schlagen ; da machen Sie andere Vorschläge ,
die von w- irklichem Finanzgenie zeugen !

Koch verlangt vom Kämmerer eine Borlage , die der Prüfung
wert und fähig ist ; das könne von dem Itachtragsetat nicht gesagt
werden .

Der Nachtrag wird einem Ausschuß überwiesen .
Gemäß dem Beschlutz der Versammlung vom 24. Januar hat

der Magistrat einen Plan für die Festsetzung der Grenzen für die
6 Berliner Verwaltungsbezirke zum Gesetzentwurf Groß - Berlin
vorgelegt . Der Plan geht an einen Ausschuß , der sich insbesondere
inu einer zweckmäßigen Abgrenzung des Bezirks Berlin - Mitte be -

schäftigen soll .
Die Beratung des Antrages Wehl betr . den legitimen

Straßenhandel wird vertagt , was bei den zahlreichen auf der
Zuhörertribiine anwesenden Interessenten drastische Aeußerungen
de ® Mißfallens hervorruft .

Schluß gegen lt - IO Uhr .

GroßSerlm
Tas Wahlrecht der Stiefelter » .

Wiederholt ist im „ Vorwärts " festgestellt worden , daß
bei den Elternbeiratswahlen auch die Stiefeltern das Wahl -
recht haben . Stiefeltern waren von der Aufnahme in die

Wählerliste ausgeschlossen worden unter der Berufung
auf eine Anordnung des Provinzialschulkolle -
g i u m s , die ihnen das Wahlrecht absprechen wollte . Wir

erfahren , daß nunmehr das Ministerium für Wissen -
schaft , Kunst und Volksbildung dem Provinzial -
schulkollegium aufgegeben hat , durch sofortige Verfügung
an sämtliche Schulleiter festzulegen , daß alle Stief -
eltern in die Wählerliste auszunehmen sind .
Hoffentlich hat die Konfusion nun ein Ende !

Die Befreiung vom Religionsunterricht . !
Die Schuldeputation hat Richtlinien über das Verfahren bei

der Befreiung voy der Teilnahme am Religions¬
unterricht herausgegeben . Polizeiliche Beglaubigung der

Unterschrist des Erziehungsberechtigten ist für die Abmeldung da -

nach ni ch t zu fordern . Die Befreiung vom Religionsunterricht

ist auf den Zeugniffen zu vermerken , und zwar mit dem Worte

„befreil " . Zwang zum Singen von Chorälen und

geistlichen Liedern darf auf die befreiten Kinder nicht

ausgeübt werden . Falls sie sich weigern , sollen sie darauf

hingewiesen werden , daß die Melodie die Hauptsache beim

Gesangunterricht ist und daß sie ihre gesangliche Ausbildung

schädigen , wenn sie nicht mitsingen . Die Befreiung vom

Religionsunterricht darf n i ch t U r s ach e f e in , die

Kinder irgendwie zurückzusetzen oder sie anders

al » sachlich und gerecht zu beurteilen . Die Lehrenden

dürfen die Eltern bezüglich der Befreiung nicht beeinflussen -

Unterrichtsstunden , die für andere Unterrichtsfächer lektionSplan »

mäßig bestimmt find , dürfen für den Religionsunterricht nicht ver¬

wendet werden . Auch sollen bei der Einübung gramma »
tischer Regeln nicht Sätze aus den Stoffen de » Religions¬
unterrichts bevorzugt werden . Das Recht , über die Teilnahme am

Religionsunterricht zu bestimmen , haben die erziehungS »

berechtigten Väter , nach deren Tode oder Todeserklärung
die Mutter , und nach dem Ableben der Mutter der Vormund .

Brandenburgischer Provinziallandtag .
In der DonnerStaasitzung erstattete Ab & Oberbürgermeister

Dr . Glücksmann ( Guben ) Bericht über die Vorlage , wonach
der in den Händen der A. E. G. noch befindliche Restbetrag von 5 Mil .
lionen Mark Aktienlapital der Märkischen ElektrizitätS -
werke zum Kurse von 120 Proz . erworben werden soll . Die Pro -
vinz will die Kreise noch mehr als bisher an dem Aktienbesitz und
der Verwaltung des Unternehmens beteiligen ; zu diesem Zwecke
soll der ProvinzialauSschuß ermächtigt werden , Aktien auf Kommu -
nalverbände der Provinz zu übertragen . Nach kurzer Debatte
wurde den Anträgen des Ausschusses zugestimmt .

Zu dem VerwgltungSbericht der LandeSversicherungS »

an st alt Brandenburg sind zwei Anträge der llnabhän .
gigen Fraktion eingegangen , wonach alle Renten um miy -
bestens 100 Proz . erhöht und die Regierung ersucht werden
soll , den Anstalten genügend Kohlen und Lebensmittel zu -
zuweisen . Im Namen deS Ausschusses für die Angelegenheiten der
Landesversicherungsanstalt berichtete Abg . I a tz o w ( Schöneberg ) .
Der Ausschutz stellt seinerseits den Antrag , die Reichsregierung um
schleunige Vorlegung eines Gesetzentwurfs zu ersuchen , worin eine
beträchtliche Erhöhung der Rentenleistungen und entsprechende
Erweiterung der Versicherungsbeiträge vorgesehen wird , und be -
antragt ferner , die Reichsregierung zu ersuchen , die erforderlichen
Maßnahmen wegen Sicherstellung einer ausreichenden Versorgung
der Heilstätten mit Lebens - und Heizmitteln ungesäumt zu treffen .
Abg . Böhm - Neukölln ( Unabh . ) trat für erhöhte Mittel zur B e -

kämpfung der Tuberkulose und Zahnleiden ein .
Abl . Molkenbuhr lSoz . ) erklärte , daß seine Fraktion den Zweck
des Antrags der Unabhängigen durchaus billige , aber aus gesetzlich -
formellen Gründen ibm nicht zustimmen könne . Landesrat Spatz
teilte mit . daß im Reichsarbeitsministerium bereit ? eineVor .
läge über die Erböbung der Renten ausgearbei -
t e t werde , lleber den Ankauf der Lungenheilstätte Grabowsee
werde verhandelt . Nach weiterer Aussprache wurde der geänderte
Zusatzantrag der Unabhängigen auf Verdoppelung der
Renten gegen die sozialdemokratischen und unabhängigen Stim -
men abgelehnt und den Anträgen de ? Ausschusses zugestimmt .

Zugestimmt wurde serner den Haushaltsplänen der Städte -
und der Landfeuersozietät . _

Der Mausoleumseinbruch . Die Räume deS Mausoleum ? wur -
den von der Berliner Kriminalpolizei in allen Einzelheiten be .
sichtigi . Tai Ergebnis der bisherigen Zeugenvernehmungen und
Feststellungen am Tatort läßt darauf schließen , daß miniÄtenS
zwei Mann in Betracht kommen . Ein Zeuge bekundet , daß er
am vergangenen Sonntag einen Mann am Mausoleum stehen sah .
Sobald dieser ihn erblickte , gab er einen leisen Pfiff und daraufhin
kam ein Weiter Mann aus dem Gebüsch am Heizraum heraus .
Beide gingen dann in der entgegengesetzten Richtung von dannen .
Diese Beiden sind obne Zweifel zwei der Einbrecher gewesen , die nach
dem verlorenen und später im Heizraum aufgefundenen Kranze
von dein Sarg « Kaiser Wilhelms I. suchten . Der Zeuge konnte
diese beiden Männer beschre ' ben , und die Kriminalpolizei hat so -
fort dies « Spur aufgenommen . Bemerkt sei übrigens , daß die
Verbrecher auch dann keine Werte erbeutet hätten , wenn ihnen die
Oeffnung des Zinkverschlusses und der eigentlichen Särge gelungen
wäre . Denn nach dem HauSgesetz dar Hohenzollern werden alle
Angehörigen diese ? Hauses ohne Schmuck beigesetzt .

<£in Stnfonirkonzert de ? Blüibner - QrchefterS unter Leitung von
Paul Scheinpflug sSolift E. e. Sauer ) findet am DienZtag , 2. März , nach¬
mittag » 3»/ , Uhr , Im Blülbnerfaal , Lützowftr . 7S, statt . Eintrittskarten zum
ermäßigten Preise von 3,2S M. in der Buchhandlung Borwärt » .

Vermischte Lokalnachrichten .
Am 1. März d. I . findet eine Viehzählung statt . Sie erstreckt

sich auf Pferde ( ohne Milrtärpferde ) . Rindvieh , Schafe , Schwciiw ,
Ziegen und Federvieh ( Gänse , Enten , Hühner , Trut - und Perl -
Hühner ) . Die Zählung selbst erfolgt durch Beamte der Schutzmann -
schaft . Fall » ein Zähler nicht erscheinen sollte , ist mündliche
Anzeige veS Viehbestandes in der Zweigstelle deS Statistischen Amts
der Stadt Berlin , Burgstr . 3, 2 Tr . . bis zum 4. März 1920 zu
erstatten . Wer vorsätzlich ein « Anzeige nicht erstattet oder Ivissentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben macht , wird mit Gefängnis
bis zu K Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 M. bestraft ;
auch kann Vieh , dessen Vorhandensein verschwiegen worden
ist , im Urteil als für . dem Staate verfallen " erklärt wer -
den . — Sonnabend . 3 Uhr , Versammlung aller abstimmungS .
berechtigten W- stpreußen aus Berkin W. . Charlottenbnrg ,
Wilmersdorf , Halensee , Grunewald , Wannsee usw . in der Aula
der Leibniz - Oberrealschule in Charlottenburg , Schillerstr . 125/127 .
( Siehe Anzeige in dieser Nr . ) — Beim Empfang der aus Dänemark
heimgekehrten Kinder am 23. d. M. wurde am Stettiner Bahnhof
gefunden : 1 graue Schlafdecke , 1 altes Knabenjackstt , 1 fchivarzer
Samthut ( Südwester ) , 1 Mütze ( rot ) , 1 graue Handtasche , 1 Paar
Hausschuhe , 1 Paar Holzschuhe , 1 Paar Lederschuhe ( gut ) , 1 Paar
Handschuhe , 1 Taschentuch . Abzuholen im Berliner Jugendamt ,
Jüdonstratze , Zimmer 7. — Zu dem Ueberfall einer bewaffneten
und maskierten Räuberbande in dem Kontor der Berliner Spedi -
tourvereinigung in der verlängerten Schöneberger Straße erfahren
wir , daß der schwerverletzte Wächter im Krankenhaus gestorben
ist . Für die Aufklärung des UeberfallS ist eine Belohnungvon
300 0 M. ausgesetzt . Zweckdienfiche Mitteilungen nimmt Krimi -
nalkonimissar Dr . Grünberg im Berliner Polizeipräsidium . HauS -
anruf 411 , entgegen . — Am Nationaldenkmal vor dem Schloß wurde
wieder eine Anzahl von Bronzeteilen abgeschlagen und ge »
stöhlen .

Groh - Berlitter Lebensmittel .

Hennigsdorf . Freitag 200 Gramm oitSI . Weizenmehl ( E. 2 6) ,
500 Gramm Marmelade (Tf. S. 14) , 30 Gramm Butter .

Martendorf - Sudende . Monat März 4 Päckchen Süßstoff , 625 Gr .
Nährmittel ( 110 - 113 ) .

Berlin . Vom 27. ob auf 0 II « Kinderkarten eine Büchse Kondens -
milch auf die Dauer von drei Tagen .

Groß - Serlmer parteinachrichten .
IT Abt . Heute 7 Uhr Elternversammlung in der Schulaula Eöpe -

nicker Str . 1.
Äü . Abt . fBößowviertel ) . Sonnabend 7 Mr im Werneuckener Schloß .

Elbinaer , Ecke Werneubener Straße . Versammlung der Eltern , deren Kinder
die 223. . 230. , 248. . 257. , 273 und 134. Aemeindesckiule sowie die KSnig -
städtilche Oberrealickule , Cbansseestraße , besuchen . Die Kandidaten sowie
die ,BorwärtS - - Leser , deren Kinder die obengenannten Schulen besuchen
und die Parteisunktionäre und BetriebSvertrauenSIcute werden ersucht , zu
erscheinen .

Jnngsozialistische Bereinigung ( 2 . P . D. ) . OrtSgrupve Wil .
merSdori . Heut « 71/, Uhr im GesangSiaal der . Hindenburgschnle , Am See -
Park : DiSkuistonSabcnd . — ArbeilSgemeinschaft »VolkSwirtschastSlebre - .
Hellte Punkt 6 Ubr : Juristische Sprechstunde . — Konferenz der Ort » -
gnivvenlelter beute 7" , Ubr : Jüristffche Sprechstunde , Lindenstr . 3.
Interessierte Gäste willkommen .

ttzbemalige Glüblampenwerke und kaufmännische « Abteilungen
bo « Siemens A. - G. - G. , Csram fi -tzt OSrain G. rn. b. H. ) . Heute
7ff , Uhr Sitzung aller S. - V. - D. - Arbeiter und Anaestellten im Bezirks -
Sekretariat , Bellevuettr . 7 IT. MitaliedSbuch legitimiert .

S . - P . - T . - Werbeansfchuh für Angestellt « in Handel und In -
dnstrie . Heute 6 Ubr Sitzuna aller Haupt - und UnterauSschüffe im Be-
zirkSIekretariat , Bellcvuestr . 7 II .

lZchönebera . Heute DiSkuliionSabend 7 Ubr bei Buttkowski .
Stegli « . Sonnabend 6 Ubr im . Schloßpark - : Bunter Famtlienabend .

Billetts a 1,15 M. bei allen Bezirkssübrern .
Stralau . Heute 6' / , Uhr Flugblattverbreitung bei Bollenbach , Alt -

Stralau 8.
'

_

Silüungsveranftaltungen .
S . A - Bildungsfchnle . Gruppe Osten II iLandSberaer Viertel ) .

Der PorlragSznkluS deS Genoffen K a tz e n st e i n in Heinrichs Festsälcn ,
Große Franksnrlcr Str . 30, beginnend am 28. Februar , fällt au » .

�ugenüveranftaltungen .
Heine - Abend für die weibliche Jugend und ibre Mütter Im Jugend -

beim . Lindenstr . 3, abends >( ,8 Ubr . — Gharlottenbnrg , VollSbanS . Ro -
stn - nstraße 4: Vortrag über . Kinoschund - . — KSniqswusterbaosen . Aula
des RealgvmnasiumS : DiSkuinonSabend . — Neukölln - Süd , Nogatttr . 53 :
DiSkussionSabend . — Nirdrrschönbausen , Gemeindeschule . Blankenburgcr
Straße 63/70 , Zimmer 23 : Vortrag über : . Wert des Wandern ? - . — Osten ,
Gemeindeschnle , Straßmannstr . 6: Vortrag über . Schundliteratur - . —
Pankow , Knabenmittelschul « , Wollackstr . 13t : DiskusfionSabend . —
Spandau , Oberlvzeum . ASkanierring : Vortrag über das . Erfurter
Programm ' . — Staaken , Jugendheim , Gartenschule : Leseabcnd . —
Süden , Gemelndeschule , Wilmsstr . 10 : Sport - und Arbeiterjugend . —
Dempclbof , Lvzeum , Germaniastr . 617 : Lescabend . — Treptow - Baum -
schnlrnweg . Elsenstr . 3 : UnterhaltungSabend . — Wedding . Jugend¬
heim , Lütlicher Str . 88 , GesangSsaal : DiSkussionSabend . Gleichzeitig
2. Abend der ArbeitSgcmeinschast . Zur Behandlung der sozialen Frage " .
Referent : Genosse Winter . — 8 Uhr : Außerordentliche VorftandSsitzung .
3 Ubr : Außerordentliche Funltionärsitzung ( AuZaabe deS . Mitteilungs¬
blattes - . — Sonntag : Wanderung nach Bernau - Btrkenwerder . Unkosten
3 M. Treffpunkt morgens ' , ' 28 Uhr Normaluhr , Stettiner Babnbof . Das
Jugendheim bleibt geschloffen . ' — Weiffenfee , Woelkpromenade 1 : Di §-
kussionsabend . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Arb . - Radfadrcr - Bund „ Solidarität - , H . Abt . Sonntag : Tour

nach Großbeeren tRest . Heinzr ) . Start 1 Uhr Fontanepromenad « 18. E�'
Blücherstraße . — Freireligiöse Gemeinde . Sonnlag II Uhr in der St . : . -
balle . Klosterstr . 50 : Vortrag des Herrn Dr . M. Brie : Spinozas Etbil und
Moralphilosopbic . — Harmonium : Nocwrno ( Cbopin ) . — Gäste willkommen .
— Bund religiöser Sozialtste ». Heute Freitag . >/,8 Uhr : Ocffcntliche
Versammlung m der Aula der Handwcrlerschule , Andreassw . l/2 . — Ber -
ein znr Förderung der Blnmcnpflcge «n der Schule . Hauptoersamm -
lung : L März , 6 Uhr , Bürgersaal deS RalhauseS .

Mus alier Welt .
Tie Grippe . In Görlitz wurden sämtliche Schulen wegen

der Grippeseuche bis zum 6. März geschlossen . — Die Grippeerkran¬

kungen haben unter däm Eisenbahn Personal einen ungeheuren
Ilmsang angenommen . Allein in den Bezirken Essen und Elberfeld
sind in den letzten Tagen weit über 3000 Bedienstete , darunter fast
2000 vom Zugpersonal , erkrankt . Die Abbeförderung der Kohlen -
z ü g e und die Zuführung der Leerwagen zu den Zechen fit dadurch
sehr ungünstig beeinflußt worden .

_
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�Theate�iichtspieleetc. �
Opernhaus .

Der Rosenkavalier .
Anfang öVj Uhr ,

Schauspielhaus .
Der Kronprinz .

_ Anfang 6' / , Uhr. _
Direktion Max Reinhardt .
Wentscheit Theater .

7 uhn Der lebende Leicluiani
Sonnab . 7' /, : Und Pippa tanzt .

Kamm erspiele .

7v . u. : Gespenstersonate.
Sbd. 71/, : Büchse der Pandora
Hr . üc - hauspleltaaoit

. Karlstraße .
7 Uhr : Hamlet (16. Abt. , 5. A. )
Sbd . 7 Uhr : Danton ( auß. Ab. )

Theater 1. d.

KöniggrätzerStraße
Uhr : SchloU Wetterstein

Sonnabend , zum ersten Male :
Könijc \ icolo

oder : So Ist das Leben .
Schauspiel v. Frank Wedekind
Musik von Eduard Künneke .
( Ludwig Hartau , A ice Verden
a. G. vom Staatstheater in
Dresden , E. Dernburg , Frieda
Richard , Paul Rehkopf , Kob.
Scholz , Hellmuth Bathe ,
Felix Kossen , Otto Schiller ,

Rudolf JUnrer . )

Romödienhaus
«A» Uhr : Der SIberpelz ,
Sonnabend : „ Sleu .
Sonntag : TCSleu .

Berliner Theater
7 Uhr : Der
letzte Walzer .
Fritil Massary , Otto Storm ,

Hans Wassmann .
Centrnl - Thenter

" au . : Fräulein Puch .
Dentscliet * Opernhaus

6' a uhr : Der Prophet .
Die Tribüne

" Au . - Franziska .
Eden » Theater .

t «/ , u. : flelEnens Ehemänner .
Morgen 7 Uhr, neueinstudiert :

Die Dollarprinzessin .
Krledr . - Wilhelm st . TU.

" au . : Der Raub der Europa
Kleines Theater .

ühr: Die Plarrhauskoinodie .
Kl . hehauHpielhsns .

" a u : Die nnbepiihrte Frau
Komische Oper

7�0 u Dichterllebe .
StgJ >A U. : Scb « arzwaldmldel .

LnstnpieLhana
Arnold Riech in:

�DerCroßsladl- Kavallep
! Setropol - Theater .

7 ühr : Sybill -
Sonnt , i Uhr : Charleys Tante

mit Thielseher
henes Operettenhans

Mla Werber als Gast in

7' A u. : Die kleine Hoheit
Stg. Z' A. Die Dame v. Zirkus .
» chiller - Thcat . Charl .

" / . uhr : Ait-Heidelherg .
Thalia - Theater

u. t Die närrische Liebe
Th . amXoUendorfplsts

7»A Uhr :

JDcrPAäQcfefTeßßT
Theater des Westens

7<au . DieFrauimBermeiiD
Sonnsb . 4: Max und Moritz .
Stg . ZV« v. : Die lustige Wiiwe

Wallner - Theater

uh" Lius Baiiuacht .
Stg . &ii Geisha m. MiaWerber

Walhalla . Theater .

üb?: Csärdäsfürstln .

Residenz - Theater .
Stadtdahn Jannowitzb rücke .

Tiglich Vj8 Uhr :

Evchsn Humbrecht.
Sonnab . 4: Max und Moritz .

? onntag 4: Der gut » Ruf .

Trianon - Theater .
Bahnhol Friedrichstraß «.

Täglich ' /� Uhr :

Femina .
Lustspiel von Rossem und

Soestmann .
onnab . 4 : Hinsel und Bretel .

Sonntag 4 U. : Johannisfeuer .

Rose- Theater .
7V. Uhr :

Seine zweite Frau .

' atMM/IJT SJ - SV

, Hanna Cre . wlk
Lillan Helten
Lilly Heyn
Willy Lille
Hans Friednl
Guido Glaldl
Hella Incrled
Mac Walten

♦♦
»Oer selige Oktave "

Laczi u. Aenni
' n ihrem Tanzsketch

Whisky- Rausch
( Traum eines Tänzers )

Mundi Neumann .
Am Flügel : E. Hemschel .

. .

. . . . . .. . . . .

.

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

7 a : Der Liebestrauk
Sbd. 6" , : Cötz von Berllchingen

inp - Theater .
Direktion ; Victor Barnowsky .

7 uhr : Peer Gynt .
Sonnabend 71/«: Pygmalion .
Sonntag 71/«: Pygmalion .

Deutsches Rünstler -Theater

A7v' uhr: ch Menagerie

Sehall u. Rauch
Im Großen Schauspielhaus
Karlstr . , Schiffbauerdamm .

Heues Februar - Programi:
Onssj - Holl
Mady Chplntlnns
Punl Graeta
v. Twardownbl
Klabund
Orca Doelk
Maria Lux

Musik . Ug. : Frledr . Hollaender
Fllraconlerence

Karikaturenfilm v. WalterTrler
Eröflnung TV. . Beginn 8*/ . U.

APOLLO
Theater

Friedrichstraße 218.
Dir. : James Klein

E Februar zül
| Die weltberühmte |

Fregolia
I in Ihren 100 Verw and
| lungen u. Illusionen . 1
Oertrade Barrison [

aus London zurück [
G Grnnaton
Salonakrobaten

Luftakt
1 ffi ChnngUang I
| Chinesische Gaukler |

Elvira , Drahtseil
Simon u. Artard
Pierrots am Reck.

j Stg . Z1/, Uhr jed. Er- 1
1 wachsene 1 Kind frei |

Circusjfusck
Heute Freitag 7' / . Uhr :

Das gr.Fehr. -Trogramin
? Gesehw. Chaveriat �
u Drahtseilkünsfler . u

3 Urbanis , Kralttumcr

Amateur - Reiten
100 M. Belohnung erhälL
wer dreimal stehend die

Manege umreitet .
Sowie die Uhr. Nummern .

J ] Feuertanz ff
Uh� in „Aphrodite " .

Unter d. Linden 22/23
Dir. M. S o I i m a n

2 Uraulfübrungen 2

Groß . Detektiv - Abenteuer
In S Akten .

Hauptrolle :

Hans Albers

Ria Jende .

Augen .
Spannendes Film - Drama

in 4 Akten .
Schildert das Schicksal
eines Mädchens , das Im
Banne der Hypnose zum
Werkzeug eines Hoch¬

staplers wird .
-

_________

�
Casino - Theater

LOtbringerstr . 37. TägL' /jS L. :
Des großen Andranges wegen
noch kurze Zelt verlängert !
Ueber IOC mal aufgeführL

Schniepels Lene
und erstklassige Spezialitäten
Sonntag ZV,: Die Wunderkur

♦Polles Caprlce�
Eck. Friedrich - u. LlnienstraBe
- Täglich 71/, : -

Die abgetreteoe Frau
Zwangseinquartierung .

Oh dieser Kowack !
mit Ferdinand Grönecker

in den Hauptrollen .

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
Direktion : Max Reinhardt

Abonnement für die Spielzeit 1920/21

Goethe : Egmont
Schiller ; Die Räuber

Shakespeare : Ein Sommemachtstraum

Calderon ; Das Leben ein Traum

Romain Rolland : Danton

Gerhart Hauptmann : Florian Geyer
Änderungen vorbehalten

Preise der Plätze für die 6 Abendvorstellungen des Abonnements :

1. Ring 32,40 M. — also 6,40 M. pro AbendLogen 67 , 80M . — also 11. 30M . pro Abend
( Kassenprei * 24,60 M. )

Parkett 67,80 M. — also 1 1 ,30 M. pro Abend

( Kassen preis 24,60 M. )
Balkon S0,40M . — also 8,40 M. pro Abend

( Kassen preis 17,60 M. )

( Kassenpreis 8,90 M. )
2. Ring 19,20 M. — also 3,20 M. pro Abend

( Kassenpreis 6,40 M. )
3. Ring 12,60 M. — also 2,10 M. pro Abend

( Kassenpreis 3,20 M. )

In diesen Preisen Ist die Lustbarkeitssteuer bereits enthalten

Bei der Organization des Abonnements Ist dsfür Sorge getrsgen , dsD auch Abonnenten späterer Abteilungen
frühere Aufführungen eines Werkes erhalten . Das Abonnement Ist übertragbar . Dar Verkauf der
Abonnements Im GroBsn Schauspielhaus und an der Theaterkasse A. Wertneim , Leipziger Straße .

Winter- Galten
Taglich 7 . « Uhr :

Variete -Spielplan
Rauchen gestattet I

Theater am Kottbuser Tor
Tel. : Moritzplatz 14814.
Jeden Abend VI, Uhr :

SUte - Sänger .
9 ehem . Mitgl . der
Stettiner Sanger .
Sonnt , nehm . 3 U.

ermäß Preii . ( voll .
Abend - Programm .

Blütbgen - Konzert .
Beginn 7. 10 Uhr.

Zum Schluß ;
DI « Heben Verwandten .

Vorverk . II —IV, u. 4 —6 Uhr.

Glppia
( früher Vol

- Theater
( frllhef Voigt , Badstr . 58)

Tägl . abends " / , Uhr :

Sine Inst . Doppelehe
Operette in 3 Akten .

Musik von Linke .

RelcbstialL-Theater
ZebenAbrnb 7' / , unt

"ionnt Nm. 3 U. :
Stettiner

Sänger .
Nachmittage

etmäntflteTBrrin

Wochentags
ab 7

Uhr

G
Bascntield «

Henny Porten
In

Konica Vogelsang
nach der Mov eile von Felix Philipp !
B e glst Wu doli Blebrach

G

® SehSaebarg GrCtG FfCUnd nnd FelfX BÄSCH
w HaSCOtta nacb Leo Leipzigers Roman „Ballkaus Anas "

Prlnsesschen mü Lotto N O ü Hl O H II

© Der FackeltrSger

it Asta Nielsen tZtä &VZ
U. T Ksrfaritendzmm | U. T N o 1 1 e n d e rfpl s t s
Oanz der Großpapa Leios Vater

mit Konrad Dreher

AM ZOO

Täglich mit stürmischem Beifall

Der Tanz auf
dem Vulkan
1. Teil : Syblt Jouns

2. Teil : Der Tod des GrossfOrsteti

I beide Teil )
M k

| Jeder VorfOhtunt

Begls : R. Elohbnrp

Hssptdarstallsri

£ ee Parry
Violette Napierska
| Verstärktes Orc h esterl !

WochtMagi: 7 ,pd *1,1 Uhr / Sonntag«; 4, I, 8 ühr
Vorverkauf U- l ( obaa Anfschlag )
Ehras - und Frsikartsa ungülllg I

aitentzfenPeJik ! !
Auf allgemeinen Wunschi

Wochen - Zyklus

Sie Herrin der Welt
TITELBOLL ■:

Nia May
KflastltrliaheOberlsitang : JOO May
Haantrollen : Mle May / Hane Mierendorf
Michael Bohnen / Paul Haneen / Ernst Hofmsnn
Freltt«. JT. ?. . . . .1. Teil
SoneibeiO. 28. L. . l . r,il
Sonata; , 29. L . . . Lltü
Honlag. I. i . . . . . .4. Toll

Oienitag, L 3. . . . 3. Teil
Mlttwaoh. 3 . 1 . . . ä. Toll

Froltat,
lag, 4. 1. ,
13

. . . . . .

8. Toll

«eeoeatjg »; 1 ood 8' /« ehr / Sonntara: Bagiaa 4 Uhr
Vorverkauf 11 bis 1 Uhr

Sonntags
ab 4

Uhr

Die gefahrvolle Wette
Bin kriminaUetiachee Rätsel In 6 Akten

Ganz der Großpapa mi. Konrad Dreher

Die Herrin der Welt
TltelroKai �413 �4ay / Eflnatleriscbc Oberleftnngt lOO May

Vom 27 . Febr . bis 1 Man : 7. T eil : D! o Wohltäterin der Menschholt

Hzoptroiirn : Mls May / Hans Mierendorf / Paul Hansen / Ernst Hofmsnn

Vom 2. bis 4 . Mira : S. Teil : Die Rache der Maud Pergusson
Ii den Hauptrollen Mla May / Hans Mierendorf / Ernst Hofmann

la dss KsmmerlicMopfslsn Prenoe - , Ehren - , Dan«r - und Freikarten n n g fl 1 1 1 g I

Alexandemlats u. Weinberg « weg 16
s

Die Marchese d ' Arailanl

mitPola Negri
Regia : Alfred Halm

Hundemamechen

mit Ossi Oswalda
Eegie ; Rudolf Biebrich

m
Montca

Vogelsang .
Frledento , Rhelnztr . 14
Tötet nicht mehr

Alexsnderplatz - Paaaagc
Der Ritualmord .

Da » grötife Kino der Welt
Potcdamer 8tr . 72 s Hochbabn BRJowttz . i

T t oder

Scheintot
Erich Kaiser - Titz .

Esther Carena
Die ihr Glück verkennen ,

�sü- TmU
| am polsdamerpl * «SniMätzer Stt - 121 1

— !- Jllmfd ) au .

die Gespenster
loon Garöenhall

5 Akte nach einem Roman von
Robert Kraft .

Hermann vallentln

Grtka Glästner a

| öruno Gichgrün J Erra Sognar I

R' gie : f Zeitz �chterberg
l w . wauer J Walter Zormes

' . 40-41
FestsäleJita - Wast Börse SÄ

Heute und ( oleende Tage :

Henny Porten in

tfoniea Vogelsang .

Tage

prolongiert .

Gaiö Moritzplatz /Vanetö " s
Oranienstraße 33- 33 Direktion : R. Korant

Das Sensattons-frogramral!
Eric s . Sohn / Oscsr Rlek / Rtta Oeorg
3 Polandos / Harry Malten / Max
Scbmldtchen / Paul Valley / 3 Augstein - Klatt

Aufsog 7 Uhr I Sonntags 4 Uhr WWWM�

Ankauf
von allen edlen

und unedlen Metallen

ig'Zz Metallkontor Ä
W. John

Berlin SW 68, Alte Jakobstraße 138
( Hallesches Tor) .

Telephon : Korltzplata X* 968 .

OeölTnrt werktäglich 9 — A Uhr .

Postwertsendungen werden gewissenhaft
und prompt erledigt.

Hhheres im M onn tagst nuprat . *

Gute

' AnHquItaten
An - undV erkauf

ALTKUNST
G. m. b . H.

. WUbslmsU . <0 A. .

Juwelen
Pmrlmn

An - und Verkau

Margraf & Co. ]
G. m b. H.

Kanonierstraße 9
Tauentzien -

str . 18 A.

Vollkommea unschBdllche » and erfotgrulohsto
Uittel gegen Fettsucht und Ubarmhaslgsl
Korpulenz , zach ohne Einhalten einer beeiimmten I
Diät . Keine «tarkwirkenden Arzneimittel , keine Schild - 1

drüse enthaltend .
Nicht abfahrend . — Leicht bekSmmUeh .
Gratls - Broschüie vereendet auf Wuneek

Elefanten - Apotheke , Berlin SW . 19 \
Amt Zentrum 7192. Leipziger Str , 74 ( Dönhqffplatx )

Alte Gebisse
auch zerbrochene , bin 3000 Hark .

Einzelne Plalinsliltzähne von 20,25- 150 larfc.
jedoch nicht unter 20,25 M. pro Zahn ,

Platin - Brennstifte , Kontakte usw .
bis 280 Mark pro Gramm .

Oold , Silber , tierttte . Mchnmek -
Nochen and Juwelen kauft an
den höchsten Tngeaprolsen

täglich von 9 bis 8 Uhr abends

1 . Herz , Fehrbeiliner Straße 52,
Vorderhaus links parterr «. *

M Sennabend nur von 6 bis S Uhr abands .

Metall - inkaufsstelle
Stallschreiberstraße 50 - 51

zahlt für

Kupfer Jcfio 25 . 00

Messing 14 . 50

Blei 9 . 50

Zink 8 . 00
DV Oe#flnet von 9 —6 Uhr "1

H

II

II

Kupfer Mk . 26 . 00
nesalur mk . 15 . 00 I Kluk MU . 8 . 50 - 0 . 00
Biel . . IO . OO { KotguB mk . « S . OO
GrSBsr . Posten werden auf Wunsch abgeholt .

Stingl , Mechaniker ,
*] Alte JakobNtraBe 00 . 4tn <' rXeJ�- ' •

Altmetalle
In Kupfer , Messing , Rotguß , Aluminium , Zinn , Zink ,
Biel , Abfälle und Späne . Quecksilber kauft zu äußerst
hohen Preisen von Fabrikanten und Händlern *

„ Metalleinkaufs » Centrale " ,
Berlin SO 16, Neanderstr . 15. Teleph . : Moritzplatz 667

ge aufgebautes kräftl -
rgungs - 30 60 123 Portionen , verlangen Si .

r . mittel , ig, , zz, - 60, Qratisbroschüre .
I Versand durch Apotheker MaaB , Hannover 13.

Alte Gebisse
zu den hfichstenTagespreisen

Zahn 19 . —, 20 . — Ms 30 . — Mark

Kein Zahn unter 19 Mark ,
wo die Echtheit festgestellt ist .

Knoptsliftzähne gT — Mark .
MilbeAltgold , Mflberbrucb , Brennatlfte

kauft zu den höchsten Tagespreisen

I ahnratnHnm bosexzweig .
LdUUl rtlUriUlll Oranienburger Str . 39. lin : hpt .
aw . Artillerie - a . Friedrich wtrulie

Einkauf von 9 —6 Uhr.



�VeiAbwvö llsWU

General - Vertreter ; VerfridbsgeseUschaft für kreaaerei - krxeugmsse m. b . H. , Berlin W 9, Potsdamer Str . 23 a . Telephon : Kurfürst 743 .

ietien -Gesellsehatt

BUanx ' Konto .

den 2i. Januar 1920.
Der Aufalchtarat .

Albert Melmann .
Die Direktion .

Max Flncke .

Fi
1 . 1

Ziehung ; 4, und S. Mllrz

Ante Kreuz - Sotferie
□esamtw . der Gewinne Mark :

IOOOOO

I 500001
I 10 0001

usw .

lose zn 3,00 M. PoÄÄe
10 lose B r l'e / ' a"« c h e 30 M.

W Ziehung 24. , 25 . u. 26 . AUrz

Beamten - Geld-£otterie
Hauptgewinne von Mark :

irie |
I

30000
10 000

und Liste
extralose zu 3,30 M. p05?0P�r

10 lose B r l'e i't iTic h e 33 M.
Eine feine Brieftasche mit 5 Rote - Kreuz - und 4 Beamten - Losen 29 M.

einschließlich Porto und 2 Listen «

Gustav Haase Nciifg. (Inh. K. Schwarz )
Berlin NO 43 « Neue Königstraße 86

Filiale : Neanderstraße 38 .

S E fL L IN * W■. . . . . . . .' m/wzm//////m// ' /M

■

Für die Regenzeit !

Gummi - Mäntel
Me iiswaU In 21 tigern CeseMlun it Cnl-Btrlit .

i

Ziehung schon 4. n. 5. März

+ Lierie"

| [ Kupfer 25,50 , Hessing 1 5, —
Blei 10, - Zink bis 7,50
ii n bei grnBeren Posten mehr , xablt 1

Hetall - Sinkaufs - Zentrale

1 Ii lottlraser lamm 66.
I Verein P�ullncnhaus E. V. I
1 366 ; Oewlnnci . üssamtwert |

100000
Hauptgewinne ; Matkwert

SO 000
10000

LOSel SM. ' mP?. "extra,
Nachnahme 30 Pf. teurer . )

10 Lose Ä " H. 30

1 g ™ IHorltzplats 135 80 . " VQ

einschl .
• Port�List . 5

yisciwco . ,
Bank - u. Lotteriegeschaft ,
Berlin C 2, KönigstreilcSI .
Zu hab . In sämtl . Lotterie -
und Zigarrengeschäften .

Heraiannplatz .

Zigaretten
Pro SKUIc von M. 120, — an

ZiMNI
PesteBezngsqueNe f . GastwIrte

L. Manheimer , Berlin . |
Bergmannitr . I (n. Kreuzberg )

Gegrflndet
187 « .

MöbeLFabrik Rob . Seelisch

BERLIN O 112 . Rigaer Str . 71 —73a
ä Minuten vom Bahnhof . Frankfurter Allee ,

empfiehlt gute preiswerte Möbel .
Einrichtungen in Jeder Preislage .

Ganz besonders große Auswahl in

Schlal-. Speise-. Wonn-. Hemnziainiern
jedem Geschmack entsprechend . *

IM Kusterräume . Lagerraum . 6 « >6n M». xr.
Versand nach allen Plätzen Deutschlands .
Besicbtlxuns lohnend , ohne Kaufzwang .

Gekaufte Möbel können beiiehige Zeit kostenlos lagern .

Wochentags von S1/, —7 Ehr geöffnet .

:ie haben einen Vugel
abgeschossen , wenn Sie Ihre

EHIetallabfälSe und Hiteisen
nur an mich verkaufen . Zahle über den in den Tageszeitungen

höchstinserienen Preis . — Höchste Annonce mitbringen .

Eisen- uml MelallpIibaEtlliins Willy Seydlitz.
Hauptgeschält :

Neukölln , LiberdastraBe 4 . Tel . : 8405 .
Zweigstellen : Hermannplatz 4, Böhmische Str . 16 ( nahe Richardplatz ) .

Berlin , Schönhauser Allee 151. — Pücklerstraße 33.
Größere Posten werden abgeholt .

• _ Post - und Bahnsendungen werden prompt erledigt . — —

Deutsche Hypothekenbank (Aktien-Ges. ) Berlin .
VermOgensaufstellung auf den 51. Dezember 1919 .

M. 3 971 367,50

M. 1818084,90

Bestände .
Kassen - Bestand

. . . . . . . . . . .

Wechsel - Bestand abzüglich 5 % Diskont .
Wertpapiere :

a) Reichs - und Staatsanleihen
b) Schuldverschreibungen

eigener Emission ._
Guthaben bei Bankhäusern

. . . . . . . .

Kupon - Bestand

. . . . .

.

. . . . . .

Gekündigte Effekten

. . . . . . . . . . .

Fällige Hypotheken - und Kommunaldarlehn -
Zinsen einschiießl . rückständ . M. 348128,49
Hypothekenzinsen und M. 50 713,77 Kom -

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .

Hypothekarische Anlagen abzilgl . Amortisation
Dav. alsPfandb . - Unterl . best . M. 278 191 673,76
von welchen alsPfand . - Deck. M. 202874�0
nicht in Ansatz kommen .

Kommunaldarlehn abzüglich Amortisation . .
Konto - Korrem - Debitoren

. . . . . . . . .

Effekten des Beamten - Pensions - Fonds . . .
Bankgebäude Dorotheenstr . 44

. . . . . . .

Inventar

. . . . . . . . . . . . .

. . .

M. Pf
884 053,65

2473 958 30

5789 452; 40
7 31973 ? ! -

89n 20
1301 5»

3 448 845 15
280312 400 81

34 288 118 15
527 708-41
463 343: 40
730 0001 -

10 ; -
336 207 080 9?

Verpfllchtungeo .
Aktien - Kapital

. . . . . . . . .

. , , .
Gesetzlicher Reserve - Fonds

. . . . . . . .

Reserve - Fonds II

. . . . . . . . . . . .

Pfandbrief - u. Kommunalobligat - Agio - Vortrag
Provisions - Vortrag

. . . . . . . . . . .

Talonsteuer - Rücklage

. . . . . . . . . .

Kriegsröcklage

. . . . . . .. . . . . .

Zinsen - Reserven

. . . . . . . . . . . .

Hypotheken - Pfandbriefe

. . . . . . . . .

Kommunalobligationen

. . . . . . . . . .

Verloste 5 % Hypotitekenpfandbriefe . . . .
Gekündigte 41/2 % Hypothekenplandbriefe . .
Konto - Korrent - Kreditoren

. . . . . . . . .

Noch einzulösende fällige Pfandbrief - und
Kommunalobligationen - Kupons

. . . . .

Noch nicht abgehobene Dividende

. . . . .

Beamten - Pensions - Fonds

. . . . . . . . .

Beamten - Unterstützungs - Fonds

. . . . . .

Gewinn - und Verlust - Konto

. . . . . . . .
M. Pf

18000 0011 -
4 100 000 -
I 600 0001 —
1 032 983 99

850 000 -
69 506

1 405 499
1748 605

264 114 900
34 158 200 —

36 300 ; —
2 672 906 ! —
I 162 739177

2 387 483! 41
6 93ü | -

932 621: 09
41476: —

1 941 844; 70
336 267 989 97

Die auf »Vi ' k festgesetite Dividende für das Jahr 1919
gelangt von heute ab mit M. 45, — für die Aktien über
M, 600 . — ( No. 1 bis 15 000) und mit M. 90, — für die Aktien
Uber M. 1200, — ( No. 15 001 bis 22 500) an unserer Kasse ,
Dorotheenstr . 44, bei der Berliner Handels - Gesellschaft ,
der Commerz , und DIsconto . Bank , der Dlrectlon der
Dlsconto » Gesellschaft und der Nuilonalbank für
Deutschland , hier , zur Auszahlung . 152 6

Berlin , den 25. Pebruar 1920. Der Vorstand .

ohne aitrufsftäruna be-

„ vr fettigen Haut - , Hnru -
u. UnterleibSleiden ,u v < syrn wo alles andere veriagie .

Keine Elnsprixungen .

Natnra - Jnstitnt .
Bliichcrplak 3 (blrett am Hall - schen Tor) .

Sprechstunbeu von 10—1, 4 —8 Uhr u. Sonntags 11 —1 Uhr
Diu ' - , Ynrn - , Snnlam - Bntccfuchnngcn nfra .

Schriftliche Auskunft kostenlos .

VON Ißssit - . II nrN ' � und L- » t « ? leldnI « fdien ,
olms Lsrukaatorung ; . Auf klärende , dslsltrsnds
Broseltiirs für 1 Mk. portofrei in verschlossenem

Umschlag ohne Aufdruck durch

Spezialarzt Dr . med . Dammann ,
Berlin II , Potsdamer Straße 123 B.

Sprechzeit : 9 —11 , 2 —4 , Sonntags 10 — 11.

Alte Gebisse
auch zerbrochene , höchste Preise

je älter desto wertvolller . Ankaufsstelle im

Hotel Nordischer Hof, Zimmer parterre
Involldenstr . 126 , gegenüber Stettiner Bahnhot .

Soz. Partei Deutschlamls :: Provinzialyertfaml Ostpreußen
Für die Kreise Insterburg und Gumblnnen wird für

sofort ein tüchtiger 227/4*

Parteisskretäa «
gesucht . Das zeitgemäße Gehalt kann nach freier Verein¬
barung getroffen werden . Meldungen bis zum 4. März er. an

Otto Kahl , Königsberg i . Preußen ,
Vord . RoBg . 61/61 .

50 Bootsbauer
und Schiffszimmerer ,
aber mir mit der Ansftthrnns
nanbernter Jachtarbeit vertraut

Gndso dauernde Beschäftigung unter guten
Bedingungen ,

Albatros G . m . b . H. ,
Berlin - FrledrichshJgtn .

HB

Ich suche junt baldigen Eintritt einen •

Techniker oder Werkmeister
der

Glasgliihlampenfabrikation ,
der in der Loge ift. eine joldie einzurichten und zu Ituen , nach
Thüringen . Offerten unter Z. 4h an Sie Cjp . d. SU

Perbehte

Lederarbeiter
auf feine IDoincnlafchm bei
dauernder Beschäftigung sofort
verlangt Heinrich Hoff -
wann je . , Aleiandrinenstr . 108.

Schuharbeiter .
Gewandte Zuschneider für

Oberleder erhalten foaleich giue
Stellung in Schuhfabrik in
Schweden . 57,8

Antwort miter „Oberleder 20*
Svenska Telegrambyran ,

Stockholm , Schweden .

wWNdMN .
mehrere , für dauernde Be-
schäfttgung . firm auf Dezimal - ,
Tafel - und Lanfgcwichtswaagen ,
die möglichst fnftieren können ,
werden sofort eingestellt von

Lcliwsld « & Krämer ,
Waa�onfabrib ,

Berlin N. ,
Klisasncr Str . Lid .

In der Gemeinbe Verlln -
Uelnlckendorf find zum
1. April 1920 mehrer « Lehrer »
urid Lahrerinnenstekke » zu
besehen.

Bewerbungen mit Lebenslauf
und Zeugnissen an die unter »
zeichnete Schuldeputation er»
beten .

Berlw - R«b>ichcnborf ,
den 10. Februar 1020.

Die Lchnldepntion .

mit schöner Handschrirt
im Alter von 15- 16 Jahren ,
welche gut rechnen
können , als Lehrkassicre -
rinnen sofort gesucht .

Meldungen In unserer
Personal - Verwaltung ,

III. Stock .

Kaiita des Westens
G. ra . b. H.

BERLIN VV 50 ,
Tauentzieustr . 21/24 .

Friseuse
wohlerfahren in Onhulation
und Schönheitspflege , findet
Stellung in grohcr Prooinz -
stadi Norwegens . Zufchrift - n
unter „ Dvet " mit Photo¬
graphie und Gehalisfordernng
an Drammen « Annoncen -
Expedition , Dremmen <Nor -
wegen ) . 187 «*

Lausmüdchen ,
junges , suchen 37/11

Sebaefirr & Ochlmann ,
_ _ Chaussceslr . 46.

_ _

Lansmädche » 57/12
perl . Hirsch , Breitest r. 1.

MniÄ E. Beistein,
Tel : Wilh . 6599. — 9—1, 3—6. Für wenig Bemittelte 12 —I

Zahnziehen n . Behandlung unentgeltlich
Ankauf v- Zahngebiss . en, Platin , Gold - u. Silbergeg . f . Eigcngebr .

Piatin höchsten Preis
Brennstlfte , Goldbruch und Sllberbrucb

Gebisse zahn 17,00 N .
■ inlpA Blfichersfraüe 40

kauft klnnLCS Fori . 2, Ii, 9 —7 Uhr .
jnrp Uftl ■• ■***" ' rir - . L. UWUk�WTThmnri» „ iTTT�-fflg�

� Stellenangebote j

Elektromonteur ,
an selbständiges Arbeiten gewähnt , fttr größere Fabrikanlage

f Licht und Kraft ) gesucht . ipinnstoff . Fabrif z - hlendors .
Beriin - Lichterseidc I, Schlt - fisach 2.

Lcldstslläixei ' , erlsliTener

Lmriedtsr
aul Vrek - uoä Fiäsardeilen als

Vonendelten
suk sokort xssucdt . �axedote sii

M- 6e8 . Mn f. Optik u. Meokanik
Ihringuhansen bei Cassel .

Wir suchen jum balblgen «inlri « für die verschiedenen
Abteilungen unseres Beirtebes nu Persicherungosache ausgebt ' . deie

jüngere Beamte .
BewerbUtrgen mtt Lebenslauf und Zeugntsabschriften find

einzureichen an die
1 2��

Set Jlorbffern - Jeuet - Berslchcrtinß »- 2lfHrn - «cfel ' f «hoff
Becüu - Schcncbstg , Nardstern platz.

Geübte Buchhalterinnen
erhalten in unserem Hauptkomor sofort Anstellung .
Durchgehende Arbeitszeit . L*

Meldungen von 9—1 ? / , Uhr.

A. Wertheim Q. m. b. H.

Voßstraße 31, Hl«
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